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Des Piingiticites wegen erſcheint die nächſte Nummer unjerer Zeitung Dienſtag den 18. Mai Mittags. 


Sonder⸗Tracht der Czamarka und der viereckigen Mütze nur noch | Stelle vorgenommen werden. Der bairiſche Oberzollrath Schmidt? 
ſpöttiſch die Achſeln zuckt. Sie kennen auch die Geſchichte ihres konz und der braunſchweigiſche Geſandte v. Liebe, in ihrer Eigen 
Volkes nicht, und wollen die darin enthaltenen Lehren nicht | ſchaft als Referenten über den Gegenſtand, ſollen in Gemein⸗ 
verſtehen, denn ihr ganzes Dichten und Schwärmen bewegt fich | ſchaft mit dem Vertreter Hamburgs im Bundesrathe Dr. Vers⸗ 
nur in der — nationalen Legende! mann Erhebungen über die abzuſteckende Zolllinie pflegen. Der 
Inſtinktiv fühlen dieſe Wortführer wohl, daß es im Inter⸗ Zolleinſchluß von St. Pauli oder eines irgend erheblichen Theiles 
eſſe des Polenthums liegt, wenn deſſen Exiſtenz dem ziviliſirten | dieſer Vorſtadt Hamburgs kommt wohl nicht weiter in Frage, es 
Europa ab und zu in Erinnerung gebracht wird. Aber wie ver⸗ | bleibt alſo zu ermitteln, wie eine brauchbare Zolllinie zwiſchen 
kehrt ſie das anzufangen wiſſen! Von einem Wettſtreite auf | Altona und St. Pauli hergeſtellt werden kann. Die Möglichkeit 
ziviliſatoriſchem, gewerblichem Gebiete, der etwa zeigen würde, ſcheint uns ſehr nahe zu liegen, daß die Ermittelungen zu einem 
daß die Polen auch für harte und abermals harte wirthſchafliche [negativen Reſultat führen, daß eine Zolllinie, die den Verkehr 
Thätigkeit Sinn haben, iſt nicht die Rede. Da iſt aber eine nicht in unerträglicher Weiſe ftört, die den Schmuggel in Schran⸗ 
polniſche Schauspielerin, welche von den Yankee’s und von John | fen zu halten ermöglicht, die endlich mit einem mäßigen Koſten⸗ 
Bull beklatſcht wird, und flugs wird dies von den polniſchen [aufwand herzuſtellen iſt, ſich nicht finden läßt. Dann bleibt 
Blättern als großer nationaler Triumph aufgebauſcht und die nichts übrig, als auf die Einbeziehung Altonas in den Zollver⸗ 
polniſchen „Volkstribunen“ bemühen ſich die Spalten ihrer Blätter] band vorläufig zu verzichten. Die nothwendige Folge davon 
mit den Broſamen der engliſchen Theaterkritik zu füllen, während | würde allerdings die ſein, daß der Anſchluß Altonas zugleich 
fie für das wirthſchaftliche Fortſchreiten ihres Volkes, für deſſen] mit Hamburg um fo ſchärfer in den Vordergrund treten 
Aufſchwung auf gewerblichem Gebiete kein Wort übrig haben! und auch die Freihafenſtellung Bremens in Mitleidenſchaft ziehen 
So glauben ſie, „das Vaterland zu retten“, und wenn nun gar | würde. Dieſe Frage ernſtlich zu diskutiren, läßt ſich daher gar⸗ 
noch irgend ein polniſcher Abgeordneter in Wien oder in Berlin | nicht abweiſen. Man ſchreibt uns in dieſer Beziehung: „Es 
eine fulminante Rede zum Velten giebt, fo iſt das nationale] verdient beachtet zu werden, daß die „Weſer⸗Zeitung“, ein Blatt 
Entzücken gar zum Höhepunkte gediehen. von ſo unzweifelhaft naher Fühlung mit den leitenden Kreiſen 
Die Folgen dieſer kindiſchen Politik zeigen ſich aber da, wo Bremens und zugleich von einem entſchieden freihändleriſch (und 
man nicht mit Phraſen und Gefühlen, ſondern mit harten That⸗ neuerdings deshalb auch ſtark oppoſitionell) gefärbten Liberalismus, 
ſachen zu rechnen pflegt, nämlich auf ökonomiſchem Gebiete. Das ſich mit Herrn v. Bennigſens Charakteriſtik des Freihafen⸗ 
beſtändige Zurückgehen des Polenthums iſt allein feiner wirthſchaft-⸗[rechts von Hamburg und Bremen völlig einverſtan⸗ 
lichen Inferiorität zuzuſchreiben. Und je mehr ſich die Polen den erklärt. Es iſt ein Recht, ſagt fie, zu fordern, daß der 
durch ihre heutige „Preßdiktatur“ in den Schmollwinkel zurück⸗ 
drängen laſſen, je mehr ſie ſich von dem wirthſchaftlich höher 
entwickelten Weſten ſepariren wollen, deſto mehr überlaſſen ſie 
den Gegnern das Terrain, deſto ſchneller werden ſie überflügelt, 
wie ein ſchwaches Kind, das ſich auf eigene Füße ſtellen will und 
dabei — umfällt! So wird der Verfall des Polenthums von 
den Polen ſelber beſchleunigt, bis ihnen die wirthſchaftliche Baſis 
unter den Füßen entſchwindet, bis der von den Vätern ererbte 
Großgrun 7 verloren geht, und, da das neuere polniſ 
Geſchlecht auf gewerblichem Gebiete keinen Wohlſtand zu ſchaffen 
vermochte, auch keinen ſchaffen wollte, nichts weiter übrig bleibt 
als — der Groll der Myrmidonen! 


x Die grollenden Myrmidonen. 


2 Am heutigen Tage iſt die Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
bein sſtellung in Bromberg eröffnet worden, die, aus 
lpeidenen Wünſchen hervorgegangen, zu einem glänzenden Re⸗ 
0 ate geführt hat und ein Zeugniß von dem zunehmenden wirth⸗ 

pafttigjen Aufſchwunge der öſtlichen Provinzen, beſonders aber 

9 ſeres Großherzogthums ablegt, wie dies vorher vielleicht kaum 
der ar worden iſt. Auf dieſem Rendezvous des Gewerbfleißes und 
Thatkraft, dieſem Stelldichein eines regen wirthſchaftlichen und 


Au neigung gegen das Deutſchthum von der Beſchickung der 
| ‘i Stellung, mit vereinzelten Ausnahmen, fern gehalten. Wie 


steven nicht verftehen und darum auch von dem ihnen in 
Ali er Beziehung überlegenen Welten in jeder Beziehung über⸗ 

“Pa werden. Sie haben ſich wie ſchmollende Kinder in den 
Mas wintel zurückgezogen, und die Stimme der wenigen verſtändigen 
richtung anfange, ſondern mit der Unterſuchung. So ſtark find 
die Hanſeſtädte moraliſch und politiſch wahrhaftig nicht, daß ſie 
ſich einem erkannten Intereſſe Deutſchlands an der Aufhebung 
dieſes ihres Vorrechts lange entziehen könnten. Zunächſt aber iſt 


’ Haug eintreten, iſt die Stimme des Rufers in der Wüſte geblieben. 
1 3 
und deln verſteht, beſchäftigt ſich daher auch nur voll 


vereinzelte, wenig bedeutende Kundgebungen kraß ſchutzzöllneriſcher 
Vereine oder Blätter lagen vor, als Fürſt Bismarck die Sache 
Faufgriff, und Herr v. Kardorff mit der glücklichen ariſtokratiſchen 

Naivetät, die nur gewiſſen Gutsbeſitzerintereſſen nationale Wür⸗ 
digkeit beimißt, ihm nachfolgte. Verhandelt war bis dahin über 
die Frage weder im Reichstag noch im Bundesrath, — ver⸗ 
handelt dagegen zu wiederholten Malen und recht ernſtlich in den 
beiden Städten ſelbſt, von denen Bremen ſogar eine Senats⸗ und 
Bürgerſchaftsdeputation mit der Unterſuchung der Frage des An⸗ 
ſchluſſes beauftragt hat, deren Bericht eheſtens veröffentlicht wer⸗ 
den wird. In Hamburg lag ein gewiſſer thatſächlicher Abſchluß 
der dort in der Preſſe noch viel ausgiebiger und ununterbrochener 
geführten Agitationen beider Theile in der Wahl der Bürger⸗ 
ſchaft, bei der die Zollanſchlußfreunde keinen einzigen Abgeordne⸗ 


cs 


Zur Freihafenſtellung der Hanſeſtädte. 

Der Freihafenſtellung Hamburgs ein jähes Ende zu bereiten, 
wie es der Reichskanzler durch die ſeinerſeits ergriffenen Maß⸗ 
nahmen beabſichtigte, iſt demſelben nicht geglückt. Auch gegen 
eine direkte Vergewaltigung hat ſich die zu Gunſten der Hanſe⸗ 
ſtädte in der Reichsverfaſſung enthaltene Feſtſetzung wirkſam er⸗ 


YW 
b 
Ar ren), aber für die häuslichen, wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
das geringſte Verſtändniß beſitzen. 
Big Die nüchterne Art und Weiſe, mit welcher das polniſche 
sige und Handwerker = Organ über den phraſenhaften 
455 re ſeiner Kollegen urtheilt, iſt bemerkenswerth. Der 
gesch ownik“ iſt für das Deutſchthum allerdings ein zäherer und 
| burg ſcherer Gegner, als die drei genannten Blätter, da er 
des ſeine populäre Schreibweiſe und durch die Aufrüttelung 
f At Polnischen Handwerkerſtandes das Polenthum mehr gefördert 
di 


vertrages ein Preffionsmittel auf die Entſchließungen Hamburgs des anſchlußfreundlich denkenden Reichstagsabgeordneten Bauer 
zu gewinnen, dem man nicht lange hätte Widerſtand Leiften | zum Rücktritt. Der Reichskanzler ſteift ſich darauf, ſeine Infor⸗ 
können, ift durch das ablehnende Votum des Reichstages vereitelt | mationen über die Bedürfniſſe des Seehandels und der Rhederei 


gebniß der bezüglichen Reichstagsverhandlung, ob mit oder ohne Munde ſo vereinſamter Auskunftsperſonen zu beziehen, wie es 
ausdrückliche Ablehnung des zweiten Abſatzes des Art. 4 jenes unter der Bremer Kaufmannſchaft ſchon lange und jetzt allem 
Vertrages, dahin zuſammenzufaſſen, daß einſtweilen der status Anſcheine nach auch unter der geſammten Bremer Bevölkerung 
quo erhalten bleibt und daß bei der Wiederaufnahme der Ver⸗ Herr Mosle iſt, — Reichstagsmitglied kraft formellen Rechts, 
handlung im nächſten Reichstage die Möglichkeit ausgeſchloſſen | aber nicht mehr kraft fortdauernden Vertrauens ſeiner Wähler. 
iſt, daß die Reichsregierung eine Handhabe erhält, um den freien | Da iſt es kein Wunder, wenn ihm die Verhältniſſe ganz anders 
Verkehr Hamburgs mit der offenen See durch eine Verlegung erſcheinen, als ſie ſind. Die Sache iſt die, daß noch vor drei 
der Zolllinie unterhalb der Stadt zu ſtören. Darüber, daß die | Jahren ein bloßer ernitlicher Wunſch von ihm, Hamburg und 
große Mehrheit des Reichstages dieſen Zweck nicht will, beſteht Bremen möchten ihr Freihafenrecht der Zolleinheit der Nation 


a die ſchönen Leitartikel des „Dziennik“ über den Pan⸗ 
ie Venus — aber wir achten auch im Gegner die Ruhe und 
und erſtändigkeit der wirthſchaftlichen Auffaſſung. Der „Dziennik“ 
berg leine Trabanten glaubten in ihrer Naivität, daß die Brom⸗ 
daran lusſtellung Fiasko machen würde, wenn ſich die Polen 
amine cht betheiligen. Statt, deſſen iſt die Ausſtellung in 

14 “Sg er Weiſe gediehen. Was wird man nun aber aus 
daß vollig deutſchen Charakter ſchließen? Offenbar nur dies, 
bereits Deutſchthum den ganzen preußiſchen Often kulturell 
Ober > völlig dominirt, und daß die Polen überhaupt keinen, 
nur wenig Gewerbfleiß befigen. Vermiſſen wird fie dort 
a ihnliche „ Sondern man wird nur glauben, daß fie auf einem 
palen en Kulturzuſtande ſtehen, wie die oberſchleſiſchen Waſſer⸗ 
des q Einen ſolchen Eindruck von der wuchtigen Ueberlegenheit 
eutſchthums im Poſen'ſchen werden nicht nur die Beſucher 

aus erbeausftellung aus dem deutſchen Weſten, ſondern auch 
Rey u § Ruſſiſch⸗Polen mit nach Haufe nehmen, und dafür haben 
Ebon” Polen bei den Matadoren der „Dziennik“⸗Partei zu 
Sie on polniſchen Wortführer find eben, wie große Kinder. 
Dron haben in ihrem Leben viel deklamiren, aber nur wenig 
unteren denken gelernt. Sie gleichen Jemandem, der aus einer 
liebe “A Gymnaſialklaſſe abgegangen ift und zeitlebens mit Vor⸗ 
: 7 Gedichte deklamirt, die er dort auswendig gelernt 
organ der, ſelbſtſtändigen Denkungsweiſe aber niemals ſeinen 
| zung 5 erhoben hat. „Nationale Sonderſtellung“, „Fernhal⸗ 
© fing mon den Deutſchen“. „Wahrung der polniſchen Ehre“, das 
darürt Schlagwörter, welche ewig und ewig bis zur Ermüdung 
werden, bis darüber die Mitwelt, wie über die veraltete 


er wurde darüber wachen, „daß das Recht Hamburgs auf den entſchieden hätte, ſo groß die daran geknüpften Beſorgniſſe wegen 
Freihafen nicht eingeſchränkt werde auf kleinere Grenzen als bie der Verdrängung eines großen Theiles ihres Handels nach frem⸗ 
jenigen, welche nothwendig ſind, damit es ſeiner Bezeichnung in den Häfen auch waren und ſind. Aber ſeit der durch den 
vollkommener und loyaler Weiſe entſpreche, ein wirklich Reichskanzler herbeigeführten Wendung der deutſchen Zollpolitik 
voller Freihafen, der allen Evolutionen, in einem verſtärkten Schutzzollſyſtem iſt nach dem Inkraft⸗ 
die in einem Freihafen vorgenommen werden treten des neuen Zolltarifs der Anſchluß der beiden Hanſe⸗ 
ſollen, und allem Nutzen, den man von einem Freihafen er: | ftäbte, lediglich vom praktiſchen Geſichtspunkte betrachtet, noch 


ſtandslos geworden. Denn mit einer Zollkontrole der eingehen: noch nicht jo ſehr ihr freihändleriſches Bewußtſein verletzt, wie 
den Schiffe und Waaren ſind die Evolutionen eines vollen Frei: | die reale Möglichkeit ihres Eintritts in die Zolllinie weiter abge⸗ 
hafens ſchlechterdings unvereinbar, daran läßt fic) auch mit der | ſchoben. Und weswegen ſollen fie nun trotzdem mit gelinden, und 
geſchickteſten Interpretation nichts ändern. Der Elbſchifffahrts⸗[ mit groben Mitteln zu dieſem Eintritt genöthigt werden? Doch 
vertrag iſt auch in Oeſterreich, nachdem er bereits die Zuſtim⸗] wohl lediglich aus einer Betrachtung heraus, die man bei jedem 
mung des Abgeordnetenhauſes gefunden hatte, mittlerweile von Anderen als einem ſo genialen Praktiker theoretiſch⸗abſtratt und 
der Regierung zurückgezogen worden. Es bleibt nun abzuwarten, doktrinär finden würde: weil ihr Draußenſtehen nicht ins neue 
wie ſich die Dinge weiter entwickeln werden; daß ſie in dem Syſtem paßt; denn das vermeintliche Spiritusintereſſe altpreußi⸗ 
gegenwärtigen Stadium nicht ruhen bleiben können, halten wir | jeher Rittergutsbeſitzer dringt doch natürlich nicht vor bis in die 
für ſelbſtverſtändlich. Zunächſt kommt die Zollanſchlußfrage] Sphäre, wo die Motive amtlichen Handelns entſtehen. Iſt aber 
Altona's zur weiteren Behandlung. In einigen Tagen wird die ein kleiner Mangel an Symmetrie in dem Bilde, das der 
techniſche Prüfung des preußiſchen Antrages, auf welche der | Schöpfer des denlſchen Reichs ſich von unferm nationalen Wirth⸗ 
Reichskanzler den Bundesrath hingewieſen hat, an Orte und ſchaſtsleben macht, die Koſten und Gefahren werth, welche ein 


dieſer Ausnahmeſtellung zu machende Prozeß nicht mit der Hin⸗ 


ein ſolches Intereſſe noch garnicht nachgewieſen. Nur erſt ganz 


wieſen, und der Verſuch, mit Hilfe des revidirten Elbſchifffahrts⸗ | ten durchbrachten, ſowie in der dadurch entſtandenen Nöthigung 


worden. Auf ſeinen praktiſchen Werth hin geprüft iſt das Gr: im Allgemeinen wie der Stadt Bremen insbeſondere aus dem 


kein Zweifel, und nachdem der Reichskanzler ſelbſt erklärt hat, opfern, die Sache wahrſcheinlich in vollen Fluß gebracht und f 


warten kann, entſpricht“, iſt der Streitpunkt eigentlich gegen- | ungleid) ſchwieriger und bedenklicher geworden. Es ift damit 


ee. 


erzwungener, überſtürzter Eintritt in das Zollgebiet — das doch 
noch nicht ganz daſſelbe iſt mit dem Vaterlande — Hamburg 
und Bremen auferlegt? Gründliche, unbefangene Unterſuchung 
wird in dieſem Falle leicht ergeben, daß der Widerſtand der 
Hanſeſtädte in den inneren Schwierigkeiten, in den Unmöglich⸗ 
keiten der Sache begründet iſt, denen das non possumus eines 
republikaniſchen Senats mitten im gut monarchiſchen Deutſchland 
nur eben pflichtſchuldigen Ausdruck giebt, aber ſchwerlich viel 
Kraft hinzufügt, wie Herr v. Bennigſen ſehr treffend neulich im 
Reichstag bemerkte.“ 
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Deutſchland. 
— Berlin, 14. Mai. (Von fortſchrittlicher Seite ein: 
geſandt.) [Die „Nordd. Allg. Ztg.“ und die 


„Times“. Die Freihändler als Reichsfeinde.] 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“, das Organ der geadelten Guano⸗Groß⸗ 
händler Ohlendorff und ihrer Kompagnons, ſetzt das Denunzia⸗ 
tionsgeſchäft gegen den „Freihandel“ in der ſchmutzigſten Weiſe 
fort. Im Anſchluß an einen „Times“ ⸗Artikel, dem fie kleine 
Unrichtigkeiten nachweiſt, aber gleichzeitig fortſchrittliche deutſche 
Beziehungen unterſchiebt, kommt ſie in weiterer Ausführung der 
an die Spitze geſtellten Behauptung, daß „von allen Parteien 
in Deutſchland keine der Unterſtützung des Auslandes bedürftiger 
und ſicherer als die des Freihandels ſei“, zu dem famoſen Satze: 
„Es iſt aber da wie überall, Freihandel, Fortſchritt 
und Zentrum gegen das Reich, und hier auch 
mit dem Auslande im Bunde.“ Da ſich nach 
Bismarck's Rede der verderbliche Freihandel durch alle politiſchen 
Parteien bis in die Konſervativen hindurchzieht, fo ſtecken alſo 
jetzt ſchon in ſämmtlichen politiſchen Parteien „mit dem Auslande 
verbündete Reichsfeinde“ — und das iſt um fo bemerkenswerther, 
als die Offiziöfe in demſelben Artikel der „Times“, die ihre gute 
Meinung von der Lebensfähigkeit des Reichs ausſpricht, entgegnet, 
ſie wolle mit ihr über die Haltbarkeit des deutſchen Reichs nicht 
rechten, da ſie dazu zu unwiſſend über deutſche Verhältniſſe fei. 
Das morſche deutſche Reich mit ſeinen abſolut reichsfeindlichen 
Parteien (Zentrum, Sozialdemokraten, Fortſchritt) und mit zahl⸗ 
reichen Reichsfeinden in allen übrigen Parteien, — wahrlich, daß 
die Organe der hamburger Potentaten von Ohlendorff und 
Goddeffroy u. Co. ſolche Bilder vom deutſchen Vaterlande zu 
veröffentlichen wagen, iſt ein trauriger Beweis, wie wenig Patrio⸗ 
tismus in gewiſſen einflußreichſten Kreiſen zu finden und wie 
nothwendig eine gründliche Umkehr geworden iſt. Aber freilich, 
die Aktionäre der Norddeutſchen Bank in Hamburg ſcheinen ſich 
ja mit der lahmen Erklärung des Aufſichtsraths über feine 
Impotenz in Sachen der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu beruhigen, und 
ihr Geld auch ferner für ein ſolches Organ arbeiten laſſen zu wollen! 
— [Der König von Sachſenl beſichtigte heute Mor⸗ 
gen um 9 Uhr in Begleitung unſeres Kronprinzen die 
Fiſcherei-Ausſtellung. König Albert hatte die Uni⸗ 
form ſeines preußiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 10, der 
Kronprinz zu Ehren des Königs ſächſiſche Generalsuni⸗ 
form mit der ſilbernen, grün durchwirkten Schärpe der 
ſächſiſchen Offiziere angelegt. Im Gefolge des Königs be⸗ 

fanden fic) der ſächſiſche Geſandte v. Noſtiz⸗Walwitz, die zum 
Ehrendienſt befohlenen preußiſchen Offiziere, Generaladjutant 
General der Infanterie Freiherr v. Loen, Oberſt v. Faſſong, 
und das Gefolge des Königs, Flügeladjutant Oberfilieutenant von 
Minkwitz und Hauptmann v. Kirchbach. Der König und der 
Kronprinz wurden im Veſtibul der Neptunhalle von dem Miniſter 
Dr. Lucius, dem Vertreter der General⸗Direktion der königlich 
ſächſiſchen Sammlungen, Profeſſor Dr. Nitſche, dem Baurath 
Kyllmann, Stadtrath Friedel und Geheimrath Thiele empfangen 
und zunächſt in den großen Lichthof geleitet, um hier einen vor⸗ 
läufigen Ueberblick über den wahrhaft großartig dekorirten Naum 
zu gewinnen. Von hier aus begann der König den Rundgang 
durch die einzelnen Gruppen der Ausſtellung, indem er in die 
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japaniſche Abtheilung eintrat, nachdem der Kronprinz ſich zuvor 
in herzlichſter Weiſe von König Albert verabſchiedet hatte, um 
der Vorſtellung des 2. Garde-Regimerts zu Fuß und des Garde⸗ 
Füſilier⸗Regiments vor dem Kaiſer auf dem tempelhofer Felde 


beizuwohnen. König Albert nahm nunmehr die chineſiſche und wohl verſchonen. 


die Wickersheimer'ſche Ausſtellung in Augenſchein, ließ ſich die 
Bernſtein⸗Ausſtellung der Herren Stantin u. Becker vom Prof. 
Nitſche eingehend erklären und verweilte ſodann bei der Kollektiv⸗ 
Ausſtellung des königlich ſächſiſchen Perlfiſchereiregales und der 
aus ihm erwachſenen Induſtriezweige. Von hier aus erfolgte die 
Beſichtigung der Stuhr' chen Literatur, der herrlichen Willberg⸗ 
ſchen Tableaus, des ſchleswig-holſteinſchen Räucherhauſes, in 
welchem Herr Stuhr aus Eckenſund das Räuchern der verſchie⸗ 
denen Fiſche praktiſch vorführte. Der König ließ von dort 
Fiſche, welche ſoeben aus Kiel friſch angekommen waren, in die 
Poppenberg'ſche Küche zum Braten ſchaffen, um dieſelben ſpäter 
bei einem Dejeuner zu verzehren. Im Fiſchteich des Binnenhofes 
mußte auch „Hektor“, der junge Seehund, ſich produziren. Ob⸗ 
gleich König Albert, der Kürze der Zeit wegen, die einzelnen 
Abtheilungen nur flüchtig durchſchritt, ließ er ſich doch die Aus⸗ 
ſtellung der kieler Miniſterial⸗Kommiſſion durch Dr. Lucius ein⸗ 
gehend vorführen, ebenſo durch den Direktor des berliner Aqua⸗ 
riums, Herrn Dr. Hermes, gründlich über deſſen ausgeſtellte 
Transport⸗Apparate für lebende Fiſche informiren und betrachtete 
mit großem Intereſſe die niederen Seethiere, welche in einem 
Seewaſſer⸗Aquarium im Zimmer vermittelſt einfacher Durchlüf⸗ 
tung des Seewaſſers gehalten werden können. In der ruſſiſchen 
Ausſtellung übernahm der ruſſiſche Botſchafts-Attaché, Herr von 
Kumanine, die Führung. Nachdem die geſammten Ausſtellungen 
in den zur ebenen Erde gelegenen Räumlichkeiten in Augenſchein 
genommen waren, begab der König ſich um 11 Uhr zum 
Dejeuner in den Ausſtellungsraum des Märkiſchen Muſeums, 
woſelbſt eine Langtafel zu 12 Couverts gedeckt war. König 
Albert nahm daſelbſt ſeinen Platz ein, umgeben von dem Mini⸗ 
ſter Dr. Lucius, dem Geſandten v. Noſtiz, Baurath Kyllmann, 
den Offizieren des Ehrendienſtes und ſeines Gefolges 
übrigen Herren des Komites. Erſt nach 1 Uhr verließ der König 
die Ausſtellung. 

— [Zur Errichtung des neuen Reichstags— 
gebäudes.] Man berichtet, daß die Reichsregierung die 
Bemühungen nicht aufgiebt, dem Reichstage in ſeiner nächſten 
Seſſion eine Vorlage wegen Errichtung eines neuen Parlaments⸗ 
gebäudes zu machen. Man hat ſich überzeugen müſſen, daß das 
jetzige Reichstagsgebäude, deſſen Umbau und Reparation ſchon 
ſo große Koſten verurſacht haben und noch immer verurſachen, 
ſtark baufällig iſt und daher der Bau eines neuen Reichstags⸗ 
hauſes unbedingt bald geboten erſcheint. Ueberdies ſind die 
jetzigen Bureaus und die Regiſtratur fe eng und ſo ſchlecht be- 
legen, daß eine Abhilfe dringend nothwendig erſcheint. 

— [Der Geſetzentwurf über die diskretio⸗ 
nären Vollmachten] für Anwendung der Maigeſetze ift 
ſchon vor einigen Wochen im Staatsminiſterium feſtgeſtellt wor⸗ 
den; auch über die Grundgedanken der Motive iſt bereits eine 
Verſtändigung erzielt. Die letzteren werden jetzt ausgearbeitet, 


und es iſt anzunehmen, daß der Entwurf alsbald nach Beginn | ift zur Vornahme 


der Nachſeſſion dem Abgeordnetenhauſe vorliegen wird. — In 
einigen Blättern werden für ſeine Einbringung im Hauſe be⸗ 
ſonders feierliche Formen in Ausſicht geſtellt; nicht auf dem ge⸗ 
wöhnlichen Wege durch das Bureau des Hauſes, 
den Mund des Reichskanzlers oder des Kultusminiſters ſoll er 
angeblich direkt an's Plenum gelangen. Das iſt offenbar zur 
Zeit noch windige Konjektur, ganz abgeſehen davon, daß nicht 
erſichtlich iſt, was damit bezweckt werden ſollte. Die nächſte 
Folge einer ſolchen mündlichen Einbringung wäre die, daß das 
Haus die „feierliche“ Rede vom Miniſtertiſch über eine Vorlage 
anhören müßte, mit der ſich noch kein einziges Mitglied hätte 
beſchäftigen können, über die eine vorherige Beſprechung in der 
Preſſe ausgeſchloſſen geweſen, und die deshalb nach ihrer Ver⸗ 


tretung ſeitens der Regierung noch tagelangem Studium dur 

die Abgeordneten unterliegen müßte, ehe die erſte Leſung mögl 

wäre. Mit ſolchen „Feierlichkeiten“ wird man das Haus ſchon 
im Intereſſe der diesmal noch mehr als ſonſt drängenden Zeit 
Gerade bei dieſem Entwurf, deſſen Beurthei⸗ 
lung vor Allem doch auch nicht außer Zuſammenhang mit der 
Stimmung in den ultramontanen Wahlkreiſen möglich iſt, 
liegt das Bedürfniß nach allſeitiger vorgängiger Erörterung klar 
zu Tage. 

— [Herr v. Rudhardt.] Die Nachrichten, welche 
die Abberufung des bairiſchen Geſandten von Rudhardt von 
ſeinem berliner Poſten bereits in nahe Ausſicht ſtellen, erweiſen 
ſich als unrichtig. Einſtweilig wird in der Angelegenheit nichts 
geſchehen, denn man wünſcht in München und in Berlin auch 
den Schein eines Konfliktes zu vermeiden und die Sache möglichſt 
ohne Aufſehen zu erledigen. Herr von Rudhardt wird jedenfalls 
ſchon in nächſter Zeit einen Urlaub antreten. Die Frage, ob 
er von demſelben auf ſeinen Poſten hierher zurückkehren wird, 
iſt vorläufig ungelöſt. Wie die Sachen im Augenblick ſtehen, 
ſpricht die Wahrſcheinlichkeit allerdings nicht dafür, doch ift der 
Möglichkeit Raum gelaſſen, daß ſich der Zwiſchenfall bis zum 
Herbſt vielleicht ausgleichen läßt. 

— [Bu außerordentlichen Unterſtützungen 
für Elementarlehrer und Elementarlehrerin⸗ 
nen] hat der Kultusminiſter den Regierungen eine Summe von 
57,000 Mark zur Verfügung geſtellt, für deren Verwendung die 
bisherigen Grundſätze in Kraft bleiben. In dem Zirkularerl 

m 5. d. Mis. in welchem der Kultusminiſter den Regierun⸗ 
gen dies mittheilt, ſpricht er die Hoffnung aus, im Oktober d. J. 
noch einen weiteren Betrag, wenn auch minder hoch, anweiſen 
zu können. | 

(Erleichterung im Poſtverkehr.] U likum 
die Möglichtat ie lien: Ein j ‘4 reib⸗Sen 8 is an ſolchen 
Poſtbeförderungs⸗Gelegenheiten, welche außerhalb oder kurz nach 
ginn der für den Verkehr am Schalter beſtimmten Dienſtſtunden I 


und den | darbieten, in Ausnahmefällen bis kurz vor Abgang der bezüglichen 


legenheiten einzuliefern, beſteht gegenwärtig bei 2122 Poſt⸗ bezw. Tele 
graphenämtern die 1 daß derartige Sendungen auf Verla? 
gen auch außerhalb der Dienſtſtunden abgenommen werden, 
und zwar gegen Entrichtung einer Einlieferungsgebühr von 
20 Pfennigen für jede Sendung. Die Zahl der auf dieje é 
eingelieferten Sendungen hat im abgelaufenen Etatsjahr 18,720 Stil 
betragen und ſich danach gegen das Vorjahr um 78 Prozent verme 
Dieſe Vermehrung liefert den Beweis, daß durch die Einrichtung einem 
Verkehrsbedürfniſſe entſprochen worden it. Dem Vernehmen nach tt 
in Ausſicht genommen, die Zahl der Poſt⸗ und Telegraphenanſtalten, 
welche fic) mit Aufnahme derartiger Einſchreibebriefe befaſſen, noch we 
ter fu vermehren, damit die Verkehrserleichterung dem Publikum 
möglichſt vielen Orten zugänglich werde. Der Aushang am Schalte, 
der betreffenden Poſt⸗ und Telegraphenanſtalten ergiebt, daß und 15 
die Annahme der Einſchreibebriefe außerhalb der Schalterſtunde tat 
findet. Die beſondere Gebühr von 20 Pfennig kann baar oder durch 
Aufkleben von Freimarken entrichtet werden. t 
Kiel, 12. Mai. [Von der Marine.] Kanonenboo 
„Albatroß“ ijt nach bewirkter Abrüſtung heute Nachmittag außer 
Dienſt geſtellt worden. Die Beſatzungs⸗Mannſchaft iſt theils 17 
laſſen, theils zu den Reſervemannſchaften zurückgetreten. — Hau, 
„Hohenzollern“ hat ihre Probefahrten unterbrechen müſſen un. 
einer Reperatur in das Baſſin der kaiſer 
Werft geholt. — Künftigen Dienſtag wird der Stations” a 
Kontre- Admiral Kinderling die zur dieſſeitigen Station gehörige 
Schiffe des am 24. d. M. zuſammentretenden Uebungsgeſchwader ‘i 


ſondern durch | Panzerfregatten „Friedrich der Große“ und „Preußen“, Pa 


Korvette „Sachsen und Auſſo „Grill“, befihtigen, — Bine 
Kurzem wird die auf der Werft des „Vulkan“ in Bredow 55 
Stettin erbaute Panzerkorvette „Stein“ nach Kiel uberpefthr⸗ 
Dieſelbe iſt ein Schweſterſchiff der Korvetten „Bismarck“, „Blü 
und „Stoſch“ und zum Erſatz für die zur Ausrangirung komme if 
Korvette „Hertha“ beſtimmt. Die neue Korvette, aus Eiſen 9 
baut, mit Teakholz bekleidet und darüber mit einer Zinkhaut 16 
ſehen, iſt etwa 75 Meter lang und 14 Meter breit, hat eine 


Pfingſt⸗Apoſtrophe an unſere Vertreter. 
(Frei „zwiſchen“ Uhland.) 


Die linden Lüfte ſind erwacht, 

Im Freien, ach, wie ergetzlich! 

Sie fäuſeln und weben Tag und Nacht, 
Das nenn' ich doch Mai⸗geſetzlich. 

Sie ſchaffen an allen Enden; 

Auf gürtet Eure Lenden! 


O friſcher Duft, o neuer Klang! 

Für den, der noch kürzlich Hammel ſprang. 
Nun, armes Herze, ſei nicht bang! 
Der Schreck war kurz, der Mai iſt lang. 
Nun muß ſich alles, alles wenden. 
Drum auf und gürtet Eure Lenden! 


Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag, 
Sie reift heran zur Steuer. 

Man weiß nicht, was noch werden mag, 
Und was noch nicht zu theuer. 

Das Blühen will nicht enden; 

O ſchützt vor neuen Spenden! 


Es blüht das fernſte, tiefſte T al, 
Tabak und Wehr und Beben 5 
Nun, armes Herz, vergiß der Qual! 
Das kömmt mit der Geſittung. 

Nun muß ſich alles, alles wenden. 
Vertreter, gürtet Eure Lenden! 


Poſen, den 16. Mai 1880. 


Von Einem, dem's zu Herzen geht, 
Daß uns der Zopf da hinten ſteht. 


»Kraſſer Aberglaube. Eine raffinirte Betrügerin, Frau Au⸗ 
guſte Brandt in der Barnimſtraße in Berlin, de durch Kartenlegen 
und Sympathiekuren eine Anzahl von Perſonen ausgebeutet hat, iſt 
am Sonnabend verhaftet worden, um ſich wegen einer Anzahl zur Anzeige 
gelannten Betrügereien vor dem Strafrichter zu verantworten. Die 

inzelfälle, welche die Aufmerkſamkeit der Polizeibehörde auf ſich gelenkt 
haben, verdienen zur Illuſtrirung der Intelligenz in den untergeordne⸗ 
teren Ständen Berlins eine eingehende Mittheilung. Frau Brandt, 
welche in dem ganzen Stadttheil wegen ihrer Kartenlegekunſt und 
Sympathiekuren eines gewiſſen Renomme’s ſich erfreute, wurde im vori⸗ 
gen Jahre von der Frau des Handelsmannes R. in der Landsbergerſtraße 
arüber zu Rathe gezogen, wie ihrem Gatten der Trunk abgewöhnt 
werden könnte. Die Brandt erklärte, dies durch Sympathie leicht be⸗ 
werfftelligen zu können und ließ ſich von Frau R. ein ſchmutziges Hemd 
ihres Gatten, einen neuen Topf mit Stürze, 35 Sgr. zu einem Schweine⸗ 
herz und 15 Pf. zu Stecknadeln . . und brachte Tags darauf der 
R. ein Pulver, welches fie jeden Morgen, einen Theelöffel voll, ihrem 
Mann in den Kaffee thun ſollte. Nachdem dies eine Woche long ge⸗ 
ſchehen, brachte ſie Frau R. drei Wochen hindurch täglich eine Flaſche 
mit Branntwein, welche ſie an jedem Abend dem Manne vorſetzen 
ſollte und ließ ſich von der R. für jede Flaſche 70 Pfennige bezahlen. 
Schließlich brachte ſie noch der R. eine Medizin, von welcher ſie all⸗ 
abendlich mehrre Tropfen in den Branntwein des Mannes thun ſollte. 
Dieſe Kur hatte die Wirkung, daß der Mann zuſehends an Körperkräf⸗ 
ten abnahm und ſchließlich ſo ſchwach wurde, daß er nicht mehr arbei⸗ 
ten konnte, während die Frau an die Brandt an Kurkoſten zuſammen 
nach und nach 50 M. bezahlte, aber der angeſtellte Zweck wurde nicht 
erreicht. R. wurde von der Trunkſucht nicht geheilt, im Gegentheil die ſehr 
anſtrengende Kur ſchien die Wirkung zu haben, daß R. noch mehr trank 
als früher. Trotzdem dieſe Kur vollſtändig e ad war — von 
welcher übriges der leidende Theil, der Handelsmann R., keine Ahnung 
hatte —, ſo verlor Frau R. doch nicht den Glauben an die höheren 
ile a der Brandt und zog dieſe wiederum ju Rathe, als 
ein Schuldner ihres Mannes ſeine Schuld nicht bezahlen wollte. Die 
Br. erklärte. daß die Zahlung der Schuld ſehr leicht durch ihre Sym⸗ 
pathie Mittel herbeiführen könnte. Sie ließ ſich wiederum von der R. 
ein ſchmutziges Hemd, Geld zu einem Schweineherzen. Stecknadeln de. 
geben und brachte am folgenden Tage ein Pulver, mit welchem ſich die 
beiden Frauen nach der Wohnung des böſen Schuldners begaben und 
es vor die Eingangsthür ſtreuten. Dieſe Prozedur wiederholten ſie 
noch dreimal an den folgenden drei Tagen, welche der Frau N. 34,20 

. Koften verurſachte. ber bis zum heutigen Tage hat der böſe 
Schuldner die Abſicht nicht kund gethan, ſeine Schuld zu zahlen. 


Geſchütze (15 und 9 Cm.⸗Kanonen), 2353 Tonnengehalt, 
ſicht 


Für die Beſeitigungsverſuche der Sommerſproſſen auf dem Ge te 
ihrer heivathaluftigen Nichte und Beſchaffung eines Bräutigams e 
Frau R. an die Brandt ebenfalls eine ſchöne Summe, aber 
wichen trotz der angewandten Mittel die Sommerſproſſen von eldet⸗ 
Geſichte der Nichte, noch hat ſich bis heut’ ein Bräutigam ger mich 
Da alle dieſe an Frau Br. abgeführten Summen von der N. h letzter 
der Kaſſe ihres Mannes entnommen wurden, wurde dieſer in te die 
Zeit dies gewahr, und nach einer ſtürmiſchen ehelichen Szene 5 Der 
Frau ein oſſenes Geſtändniß über ihren Verkehr mit der Br. ab. Toms 
Handelsmann R. machte hiervon bei der Polizeibehörde Anzeige, 
zufolge die Brandt verhaftet worden iſt. 


lige 
* Der Stabstrompeter von Mars la Tour. Der c ec, 
Stabstrompeter der 11. Huſaren, jetzige Muſikdirektor Augu welcher 
beging vor einigen Tagen ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum, be wurden. 
Gelegenheit ihm von vielen Seiten e dargebracht blreichen 
Bei einer am Abend veranſtalteten Familienfeier fiel den rom ete 
Gäſten eine total zerſchlagene, mit Beulen bedeckte Signa 
auf, die inmitten eines Lorbeerkranzes an der Wand nen, und 
Jubilar wurde beſtürmt, die Geſchichte der Trompete zu erzäh Schlacht 
der ehemalige Stabstrompeter that dies auch. Es war in 1 55 e 
bei Mars la Tour, wo die 11. Huſaren plötzlich Befehl erbie iment 1. 
Attaque auf ein in Quarre formirtes  frangöjtiches, Linientt omit 
machen, welches mit Löwenmuth kämpfte. Mitten im Sdlae pie, 
bemerkte R., der fic) immer, dicht an der Seite feines Obe Zum Be⸗ 
wie ein Franzmann das Gewehr auf ſeinen Chef anlegte. der Wind 
innen, oder um den Säbel herauszuzieben, war keine Zeit, wie e From. 
war der Stabstrompeter an der Seite des Franzoſen und, michtender 
pete krampfhaft beim Mundſtück packend, ſauſte ſie mit ſo ve daß vie 
Schlage auf das käppibedeckte Haupt des Franzoſen 15 a ac 4 
alsbald zuſammenſank. Die neue Waffe fam dann noch 95 0. 
Lich in Aktion, daß fie zerichlagen und mit Beulen dae hat daduſſe 
Attaque zurückkehrte. Der Oberſt lohnte die entſchloſſene 3 v 
daß er ſpäter vor der Front dem Stabstrompeter 5 emerken, 
verliehene eiſerne Kreuz erſter Klaſſe übergab, mit dem 
ſei redlich verdient.“ 


Batterie daß 
aſſenden Zeit in Thutigtet geieht ele dell eet 


Maſchine von 2500 Pferdekraft, 
akelage und wird 14 Knoten in 

Aus Baden, 12. Mai. 
iſt in ſtetem Wachsthum begriffen. 


bergiſchen Ortſchaften da zuſammenſtrömen. 


iffe beſteigen. 
Wiler eſteigen 


bedrohte Gemeinſchaft auszunützen. 
Oeſterreich. 


[Die Sprachenfrage in Böhmen.] Man ſchreibt 
aus Prag vom 12. Mai: Die deutſch⸗böhmiſchen Provinzblätter 
Auſſig, Leitmeritz, 
Tetſchen, Bodenbach, Budweis und andere deutſche Stadtvertre⸗ 
tungen halten Pfingſtſonntag Sitzungen ab, um Reſolutionen ge⸗ 
Der prager Ma⸗ 
erhielt heute den Spracherlaß zur Danachachtung. — Ein 
eſtkommers der Burſchenſchaft „Carolina“ geſtaltete ſich zu einer 


verlangen die Einberufung eines Parteitages. 


gen die Sprachenverordnung zu beſchließen. 
Oben e. S ch g zu beſchließ 
großartigen deutſchen Kundgebung von politiſchem Charakter. 
ämmtliche deutſche Profeſſoren waren anweſend; Dr. Eben aus 
Olmütz hielt die Feſtrede. Der Rektor Dr. Mach verficherte, die 
rofeſſoren würden die Univerſität als theures Palladium ſchützen. 
zr. Schmeykal äußerte unter Anderm: die politiſchen Verhält⸗ 
niſſe der Zeit ſeien nicht angethan, in 


unter ſtürmiſchem Beifall in kſchneidigen Worten die Verſuche, 
then Sprache als gleichberechtigte an der Univerſität ein⸗ 
ren. 


Rußland und Polen. 


O Petersburg, 12. Mai. [Ueber die Rede des 
Fürſten Bismarck. Wer iſt Revolutionär. Zur 
e völkerung des hohen Nordens.] Zur Rede des 
Fürſten Bismarck, die man übrigens hier mit einem unverkenn⸗ 
baren Wohlbehagen aufgenommen hat, weil ſie zeigt, daß auch 
in Deutſchland nicht Alles ſo iſt, wie man's ſich bisher dachte, 
emerkt das „Nowoje Wremje“, indem es über den dem Reichs⸗ 
age vorgeworfenen Partikularismus ſpricht: „Was iſt denn 
artikularismus? Bei der Gründung des deutſchen Reiches war 
es nicht möglich, ihm eine rein zentraliſtiſche Form zu geben. 
tele Staaten waren von Preußen nicht beſiegt, ſondern mit ihm 
nur zum Kampfe gegen Frankreich verbunden. Deutſchland er⸗ 
hielt auch keine föderative Form. Das Reich bildet eine ſeltſame 
Riſchung der Einheit der Einrichtungen und der Regierung mit 
föderalen Elementen. Darf man nicht etwa in dem Kampfe, 
über welchen ſich der Kanzler beklagt, das Erwachen der lokalen 
Selbſtſtändigkeit gegen die ſich vergrößernde Zentraliſirung und 
zu rückſichtsloſe Regierung Berlins ſehen, welche Gehorſam ohne 
derrede fordert? Spielt in dem Opponiren gegen die Pläne 
Les Kanzlers nicht etwa auch die äußere Politik eine Rolle, be⸗ 
züglich welcher der Reichstag in völliger Unwiſſenheit iſt, und 
* offtziöſe Preſſe allarmirende Urtheile veröffentlicht, wenngleich 
Deutſchland des Friedens bedarf und ihn zu erhalten wünſcht? 
zie die Sachen fic) immer verhalten mögen, fo iſt auch Fürſt 
ismarck ſelbſt nicht zufrieden mit der Politik der parlamentari⸗ 
en Parteien, welche eine Reihe miniſterieller Geſetzesprojekte 
er Kanzlerpolitik abgelehnt haben, wie mit ihr ein bedeutender 
heil der Preſſe, welche die öffentliche Stimmung ausdrückt, 
nicht zufrieden iſt. Indem der ſtaatsmänniſche Kritiker, — heißt 
e am Schluſſe des Artikels, — die innere Lage Deutſchlands 
ſchildert, veröffentlicht er ſeine Anſichten über die Urſachen, welche 
eine ſolche Entzauberung und rückläufige Bewegung von Berlin 
aus, vom Kanzler ſelbſt veranlaßt haben, nicht. Er ſprach blos 
dom Haſſe, der ſich auf dem Haupte jedes Miniſters anſammelt, 
er zu lange regiert und von — ſeiner Ermüdung. Der 
Bjereg⸗ hat endlich herausgefunden, wer Revolutionär iſt. Er 
agt in dürren Worten, daß alle diejenigen Revolutionäre ſind, 
welche überhaupt Reformen, ſei es auch nur in der Schule, 
wünſchen. Der Löwe brüllt gut! — In Nertſchynsk ſind die 
zergwerke mit gefangenen Nihiliſten dermaßen überfüllt, daß kein 
einziger mehr dahin geſandt werden kann. Es iſt deshalb be⸗ 
ichloſſen worden, am Kariſchen Meere, alſo weit nördlich 
i Pole, ein großes Zentralgefängniß zu errichten, um die po- 
itiſchen und Staatsverbrecher dahin zu ſenden. 
[Die Stellung des Grafen Loris Melikow 
zu Deutſchland betreffend,] wird der „K. Ztg.“ ein 
recht bezeichnender Zug aus dem Leben des Grafen mitgetheilt. 
8 ſich derſelbe im vorigen Herbſt in einem ſchweizeriſchen Kur⸗ 
aufhielt, machte er die Bekanntſchaft mehrerer deutſcher 
Alg en, mit denen er an der Gaſthofstafel zuſammen ſpeiſte. 
er diefe am 2. September ſich nach Beendigung der Mittags⸗ 
Gel an einen beſonderen Tiſch zurückzogen, um zu Ehren des 
edantages eine Bowle zu trinken, fragte Melikow nach dem 
übe diefer Trennung, und als man ihm denfelben angab, 
brach er den Wunſch aus, fic) an der Bowle betheiligen zu 
f daten, entfernte fich auf einige Augenblide aus dem Saal, um 
in rauf, den preußiſchen Orden pour le mérite um den Hals, 
8 Kreiſe der Deutſchen wieder zu erſcheinen. „Dieſen Orden 
erlieh mir Ihr Kaiſer für die Erſtürmung von Kars, und ich 
6 ne es mir zur Ehre an, jetzt auf fein Wohl mit Ihnen ein 
bi as leeren zu dürfen.“ Gortſchakow — bemerkt die „K. Ztg.“, 
te das nicht gethan, ebenſo wenig Gurko und noch viele 
aut ene Dieſe kleine Geſchichte ſpricht für ſich ſelbſt, und wir dürfen 
| Me hr wohl die Hoffnung entnehmen, daß wir es bei Loris- 
haben mit dem Gegentheil eines Deutſchenhaſſers zu thun 


’ Rumänien. 


5 [ueber die Erhebung Rumäniens zum 
er nig reich] enthält die „Pol. Corr.“ folgenden, äußerſt 
3 ervirt gehaltenen Artikel: „Wie wir einer aus Bukareſt uns zu⸗ 


379 Mann Beſatzung, volle 
der Stunde zurücklegen können. 
[Die Auswanderung! 

In Mühlacker und Pforz⸗ 
eim kann man beinahe jeden Morgen Schaaren von Europa⸗ 
müden begegnen, die aus den umliegenden badiſchen und würtem⸗ 
Von dieſen Ort⸗ 
aften aus begeben ſie ſich nach Mannheim, wo ſie die Rhein⸗ 
In der letzten Zeit ſind auch die Mormonen 
ſehr thätig, um dieſe Stimmung der Europäer für ihre 


der Studentenſchaft kos⸗ 
mepolitiſche Propaganda zu machen. Profeſſor Klebs bekämpfte 


aes 


Grund finden.” 
Alien. 


[Chineſiſche Kriegsgelüſte.] Wie man der wie 


ner „N. Fr. Pr.“ aus verläßlicher Quelle meldet, find dem pe- 
tersburger Kabinet von ſeinem Geſandten in Peking Nachrichten 


zugekommen, die es außer Zweifel ſtellen, daß der Hof von Pe⸗ 


king einen Krieg mit Rußland haben will und die Kuldſcha⸗ 


Frage nur als Vorwand benützt, um ſeinen Beſtrebungen einen 


legalen Anſtrich zu geben. Der Hof von Peking ſoll gleich nach 
der Rückerwerbung Kaſchgars den Plan gefaßt haben, die Gren⸗ 
zen des himmliſchen Reiches wieder in ihrem alten Umfange, wie 
ſie bis zum Jahre 1858 beſtanden, herzuſtellen und den Ruſſen 
das Amurgebiet, das einen Beſtandtheil der Tartarei, des 
Stammlandes der jetzigen Taitſing⸗Dynaſtie bildet, wieder abzu⸗ 
nehmen. Man begann ſchon damals in Peking mit den nöthigen 
Kriegsrüſtungen, ließ einen Theil des Heeres nach europäiſcher 
Art uniformiren und einexerziren, warb fremdländiſche Offiziere 
an, kaufte in England und Amerika Panzerſchiffe und errichtete 
eine große Munitions⸗Fabrik. Die chineſiſche Regierung hält jetzt 
den Augenblick zur Ausführung ihres Planes für günftig und 
will mit Kuldſcha auch das Amurgebiet wieder an das Reich 
bringen. Man ſchickt zwar den Marquis de Tſeng nach Peters⸗ 
burg, um Europa zu zeigen, daß China bis zum letzten Augen⸗ 
blicke beſtrebt war, den Frieden mit Rußland zu erhalten, betreibt 
aber indeſſen die Rüſtungen fort, weil man glaubt, daß Rußland 
in Betreff Kuldſchas keine Konzeſſionen machen werde. 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 15. Mai. 

r. [Die Pfingſtfeiertagel, welche von den Polen 

„Grüne Feiertage“ genannt werden, führen diesmal, trotzdem 
Pfingſten ungewöhnlich frühzeitig fällt, jenen Namen mit Recht, 
indem die Vegetation bereits ſo weit entwickelt iſt, wie in an⸗ 
deren Jahren Anfang Juni. Zahlreiche Bewohner haben unſere 
Stadt zu den Feiertagen verlaſſen und ſind theils nach Berlin 
zur internationalen Fijcherei - Ausftellung, theils nach Bromberg 
zur Gewerbe = Ausftellung gereiſt; einige hundert Soldaten der 
Garniſon haben ſich auf Urlaub in ihre Heimath begeben und 
die meiſten Schüler der höheren Lehranſtalten von außerhalb 
haben es vorgezogen, die wenn auch nur kurzen Pfingſtferien im 
elterlichen Hauſe zu verleben. Am zweiten Pfingſtfeiertage be⸗ 
ginnt im Städtchen das Pfingſtſchießen, welches dort gewöhnlich 
viele Tauſende verſammelt und hoffentlich durch recht ſchöne 
Witterung begünſtigt werden wird! 
3 a or In unſerem Feuilleton „Das Dlugoſzjubiläum 
in Krakau“ (Nr. 334) muß es in der dritten Spalte, dritte Heile ftatt 
„urtheilsfreie Kritik“ heißen ,vorurtheilsfrete Kritik“. 

r. Generallieutenant v. Alvensleben reiſte heute Morgen von 
hier nach Liſſa. £ 
5 r. Vikar Prinz Radziwill traf heute Morgen aus Berlin 
hier ein. 

r. Zur Bromberger Getverbe Ausſtellung find von hieſigen 
Induſtriellen mancherlei ganz vorzügliche Produkte ihres Gewerbfleißes 
geſandt worden. Wir hatten ſchon neulich Gelegenheit, auf einige 
derſelben hinzuweiſen und heben heute beſonders noch die in der hieſigen 
Kronthal ' ſchen Möbelfabrik angefertigten Möbel hervor, unter 
denen ſich vornemlich eine unter Leitung des Tapeziers der Fabrik, 
Herrn Engelmann, außerordentlich geſchmackvoll gearbeitete und 
dekorirte koſtbare ſeidene Möbel⸗Garnitur für ein Damen⸗Boudoir be⸗ 
net ſämmtliche Gegenſtände werden auf der Ausſtellung un Ba 

aft ein geſchmackvolles Enſemble bilden. Auch die von dem Sattler⸗ 
meiſter Herrn Conrad (Breslauerſtraße) N Gegenſtände, 
unter denen die Koffer eine hervorragende Rolle ſpielen, ſind zu er⸗ 
wähnen; beſonders hervorzuheben ſind ein „amerikaniſcher“ ſehr 
eleganter und dabei ſolider Damen⸗Reiſekoffer und ein ganz eiſerner 
Ko et der trotz ſeiner ziemlichen Größe nicht mehr als 35 Kilogramm 
wiegt. 

Ik. Zum Güterverkehr auf der Poſen⸗Crenzburger Eiſen⸗ 
bahn. Die Handelskammer hatte unterm 28. v. M. bei der Direktion 
der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahngeſellſchaft beantragt, das von der 
hieſigen Gütererpedition der Oberſchleſiſchen Bahn bereits beobachtete 
Verfahren, wonach in den Frachtavisbriefen neben der Verladeſtation 
der Name des Abſenders vermerkt und dieſe Anzeige dem Adreſſaten 
verſchloſſen zugeſtellt wird, auch ihrerſeits in Anwendung zu bringen. 
Dem Erſuchen iſt von der genannten Bahnverwaltung nunmehr bereit⸗ 
willig ſtattgegeben. 

2 Der Verein iſraelitiſcher Lehrer in Poſen und Schlefien 
wird am 19. Mai c. Vormittags 10 Uhr in Polniſch⸗Liſſa im Saale 
des Herrn M. Kronheim Schwetzkauerſtraße) ſeine zweite ordentliche 
Generalverſammlung abhalten. Zu derſelben ſind ſämmtliche ordent⸗ 
liche und Ehrenmitglieder eingeladen worden. Eine halbe Stunde vor 
Beginn dieſer Generalverſammlung wird der Unterſtützungs⸗ 
kaff en verein ſich verſammeln und feine diesmal vorausſichtlich 
ſchnell zu erledigende Tagesordnung abſolviren: Berichterſtattung des 


gehenden Meldung entnehmen, von welcher wir unter allem Vor⸗ 
behalt Gebrauch machen, würde in dortigen Hof⸗ und Regie⸗ 
rungskreiſen in dieſem Momente die Frage, betreffend die 
Erhebung Rumäniens zum Königreiche, im Vordergrunde aller 
Diskuſſionen ſtehen. Es wird behauptet, das Fürſt Karl nicht 
nur perſönlich für die Verwirklichung des fraglichen Projekts mit 
aller Wärme einſtehe, ſondern auch im Hinblick auf ſeine und 
der Fürſtin gegen Ende dieſes Monats bevorſtehende Reiſe nach 
Deutſchland auf eine Entſcheidung in dieſer Angelegenheit dränge. 
Wiewohl bei der inzwiſchen erfolgten vertraulichen Aenderung des 
fraglichen Projekts bei den maßgebenden europäiſchen Kabineten 
ſich hinſichtlich der günſtigen Aufnahme und Beurtheilung deſſel⸗ 
ben keineswegs eine beſonders aufmunternde Einhelligkeit ergeben 
haben ſoll, wäre es doch nicht unmöglich, daß die am 22. Mai 
ſtattfindende Feier der Unabhängigkeits⸗Erklärung Rumäniens als 
Anlaß wahrgenommen werde, um in dieſer Beziehung ein fait 
accompli zu ſchaffen, wiewohl die parlamentariſche Oppoſition in 
Rumänien, welche dem royaliſtiſchen Projekte eine ſehr entſchie⸗ 
dene Abneigung entgegenbringt, für dieſen Fall mit eklatanten, 
ihre Spitze gegen den Fürſten ſelbſt kehrenden Manifeſtationen 
droht. — Wir wiederholen nochmals, daß wir für die ganze 
vorſtehende Mittheilung, obſchon ſie uns aus ſonſt vertrauens⸗ 
würdiger Quelle zugeht, keinerlei Gewähr übernehmen, aber auch 
bei der Möglichkeit der eventuellen Beſtätigung, die ſie durch die 
Ereigniſſe erhalten könnte, von ihr gänzlich abzuſehen keinen 


cf wre. ar Ce 
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8 ge 1 Sonntag, 16. Mai 1880. N 
orſtands, Rechnungslegung der Kaſſenverwaltung (die Kaſſe hat vom 
Oberpräſidenten v. Gender zu Breslau Korporationsrechte erhalten), 
Neuwahl des Vorſtandes. Hieran ſoll ſich die Generalverſammlung des q 
allgemeinen Vereins ſchließen, deren Tagesordnung wie folgt feſtgeſetzt 
iſt: Berichterſtattung des Vorſtands, echnungslegung der Kaſſenver⸗ : 
waltung, Neuwahl des Vorjtands; Vortrag des Predigers Dr. Cohn: 

els: „Die Entwickelung des jüdischen Erziehungsweſens in Deutihe — 
land ſeit Moſes Mendelsſohn“; alsdann folgt ein Referat des Lehrers 
Schindler⸗Bernſtadt: „Ueber die Stellung der Lehrer in kleinen Gee 
meinden und über die Mittel zur Abhilfe mancher Mängel“, und zum r 
Schluß folgt „Freier Meinungsaustauſch“. Im Anſchluſſe an die Gee 
neralverſammlung iſt ein Hir Aden Mittageſſen in demſelben Hotel 
in e genommen. Die Verſammlung dürfen auch ſolche Lehrer⸗ 
und Lehrerfreunde ohne beſondere Einladung beſuchen, welche Mitglied 
dieſes gemeinnützigen Vereins werden wollen. 


. Im Handwerkerverein hielt am 14. d. M. Herr Landgerichts⸗ 
tath Brown einen Vortrag über den Zins wucher nachaltem 
und neuem ni An den mit lebhaftem Beifalle aufgenommen 
anderthalbſtündigen Vortrag knüpfte ſich eine Debatte, an welcher fich 
Kaufm H. Meyer, Landgerichtsrath Czwalina und Landgerichts⸗ 
rath Brown} betheiligten. Näheren Bericht behalten wir uns vor. 


r. In dem ge dag der lutheriſchen Gemeinde auf der 
Gartenſtraße iſt eine neue Orgel von dem Orgelbauer Anders in Oels, 
mit einem Pedal und zwei Manualen, auſgeſtellt, und vor einigen 
Tagen von dem kgl. Mufikdirektor Cl. Schoen geprüft und abge⸗ 
nommen worden. 


1. Feuer. ace Mittags 12 Uhr entſtand in einer Nemife 
des Kaufmanns Ad. Aſch auf dem Schloßberge dadurch Feuer, dag 
Rüböl, welches in feiner Quantität von 4 Centnern in einem Keſſel 4 
ekocht wurde, überlief und ſich an einer Lampe entzündete. Es wurde 
ofort die Feuerwache herbeigerufen, die, als fie erſchien, in Anbetracht 
der vorhandenen Gefahr die Reſerve, d. b. den Nettungsverein und 
die Revier⸗Mannſchaften, durch Feuerhörner allarmiren ließ. Es war 
dies das erſte Mal, daß am Tage die neuen Feuerhörner in Anwen⸗ 
dung kamen. Der Feuerwache war es inzwiſchen theils durch 
Aufwerfen von Sand, ſowie durch Bucher'ſche Feuerlöſchdoſen gelun ;? 
gen, den Brand 2 erſtiken. Durch denſelben ſind nur einige Bots — 

tiche 2c. und das Innere der Remiſe angekohlt, im Uebrigen am Gee 
bäude kein weiterer Schaden angerichtet worden. 7 


— Die Trunkſucht unſerer polnischen Bauern hat in emem 
fo erſchreckenden Maßſtabe zugenommen, daß die Landräthe der Kreiſe 
Schildberg und Pleſchen jetzt Veranlaſſung genommen haben, nach 
Kräften dagegen el Im Kreiſe Pleſchen hat der Landrat, 

err Gregorovius den Schänfern, bei denen ſich die meiſten Betrun ? 
enen fanden, den Konſens entzogen. Da aber auch dieſes bis jetzt 
nicht geholfen hat, wandte ſich der Landrath an die Lehrer und die 
Pröpſte ſeines Kreiſes mit der Aufforderung, ihn in feinen Beſtrebun: 
gen zu unterſtützen, was fie — unſerer Anſicht nach — auch ohne dies 
thun müßten. Der „Kuryer Poznanski“ nimmt jedoch aus dieſem 
Appell an die Geiſtlichkeit Veranlaſſung, zu fordern, daß der Kultur⸗ 
kampf eingeſtellt und Graf Ledochowski ſofort zurückberufen werde, auf 
daß 3H A rig ie Geiſtliche in die fieben ,,verwaijten Paroceen” 
eſchner \ 
aus Berlin, cbenjo könne auch der Ruf des Landraths zu ſpät an den 
Mauern oder Wänden aus Lärchenholz der verwaiſten Kirchen ſich 
brechen!“ So ruft der „Kuryer Posnanski” am Schluſſe, vergißt aber, 
daß alle diejenigen, welche heute dem Laſter des Trunks fröhnen, noch 
Zöglinge der lebenden und verſtorbenen polniſchen Geistlichen find, welche 
ſelbſt es gar häufig ebenfalls nicht verſchmähen, zu tief ins Gläsche 
zu ſehen, vorausgeſetzt, daß es mit dem feurigen „wegrzyn“ (Ungar 
wein), gefüllt iſt. 

r. Diebſtähle. Einer Dame wurde geſtern auf dem Sapiehaplatze 
aus der Taſche ihres Paletots ein Portemonnaie mit 60 M. geſtohlen. 
— Einem Fiſcher auf der Walliſchei iſt ein zum Trocknen aufgehängtes 


großes Fiſchnetz im Werthe von 60 M. geſtohlen worden. 


agen in und außer 
ſteuern. Es wurden 
verhaftet. : 
2 Neutomiſchel, 14. Mai. [Jahrmarkt.] Auf dem geftern 
hierſelbſt abgehaltenen Jahrmarkte machte ſich, obgleich derſelbe von 
Käufern nicht zu zahlreich beſucht war, ein ziemlich reger Verkehr 
merklich und batten die Gewerbetreibenden befriedigende Einnahmen 
Pferde, die nur in geringer Anzahl zum Verkauf geſtellt waren, wur⸗ 
den zu mittleren Preiſen abgegeben, während man für Rindvieh, 
welches von Händlern und Landwirthen viel begehrt wurde, höhere 
Angebote machte. Sehr bedeutende Nachfrage war nach Schweinen, 
beſonders nach Ferkeln, für welche man hohe Preiſe bewilligte. 


Betſche, 12. Mai. [Germaniſirung.] Betſche iſt ſeit Jahr⸗ 
zehnten eine faſt ganz deutſche Stadt. Vor ca. 40 Jahren war das 
deutſche Element Ha wie in der Umgegend, nur ſehr ſchwach vere 
treten, während heute umgekehrt das polniſche dem Verſchwinden nahe 
iſt. Die Haupturſachen dieſer Erſcheinung ſind: 1. Das Verſchwinden 
der adligen polniſchen Großgrundbeſitzer aus unſerer Gegend roel 
Theil der ſchlechten Wirthſchaft, in Folge welcher fie ruinirt wur : 
theils aber auch dem Ueberdruſſe der Jurückgebliebenen zuzuſchreiben 
iſt, weiche ſich in der neuen Umgebung nicht mehr heimiſch fühlten, 
ihre Güter verkauften und in rein polniſche Gegenden zogen. 2. Als 
fernerer Grund der fortſchreitenden Verdeutſchung ſind die vielen Miſch⸗ 
ehen zu betrachten, welche ſeit 1 Zeit immer mehr zunehmen. 
Sumac polniſche heirathsfähige Männer ſuchen mit Vorliebe deutſche 
ädchen, weil dieſe gewöhnlich einiges Vermögen haben und dabei 
auch ordnungslie“end, wirthſchaftlich und fleißig find. Die Kinder aus 
einer ſolchen Che ſprechen nur in ſeltenen Fällen polniſch. 3. Endlich 
hat auch die Schule viel zur Germaniſtrung der Stadt beigetragen. 
Es wird, wenn es ſo fortgeht wie ſeit einigen Jahren, nicht lange 
dauern und das Polenthum wird in unſerer Stadt vollkommen ausge⸗ 
ſtorben ſein. Aehnlich verhält es ſich in der ganzen w | 


Pr.) 
Natel, 12. Mai. Muswanderung. 
Zu & rfabrif] Seit einiger Zeit hat die Auswan 
rika ziemlich nachgelaſſen und in den letzten Tagen fogar 
hört, ob auf längere Zeit, ſcheint indeß 1 = Aus den ten 
Sipiory, Studziniec, Kowalewfo, Joſephkowo und Paulinan, Kreiſes 
Schubin, ſowie Brückenkopf, Steinburg, Polichno und Hauland, wirſitzer 

Kreiſes, find vor mehreren Tagen ca. 70 Mädchen nach der Umgegend 
von Sſchersleben und Alsleben gereiſt, wo ſie in Zucker⸗ und anderen 
5 Arbeit genommen haben und den Sommer hindurch dort 
leiben. Nach ihrer Angabe verdienen fie trotz der bedeutenden Reiſe⸗ 
koſten dort mehr wie hier, auch waren mehrere unter ihnen, die ſchon 
in früheren Jahren dort gearbeitet haben und mit den Verhältniſſen 
vertraut find. — Wie wir vor einiger Zeit berichteten, wird auch hier 
heabſichtigt, eine Zuckerfabrik zu bauen. Um fic) indeß in Betreff des 
Zuckerrübenbaues in hieſiger Gegend Gewißheit zu verſchaffen, wird nun 
von mehreren Beſitzern in dieſem Jahre die ſchleſiſche Zuckerrübe probes 
weiſe gebaut. Sobald das Reſultat des Anbaus dieſer Frucht ein gun⸗ 
figes ein ſollte, beabfichtigt man mit dem Baue der Fabrik unverzüg⸗ 
ich vorzugehen. 9 b f 
Kempen, 12. Mai. [Verein gegen Yausbettelei, 
Die letzte Nummer des Kempener Stochenblatts enthält einen Aufruf 
an die Bewohner Kempens zur Begründung eines Vereins gegen Hause IN, 
bettelei, wie ſolche in anderen Städten unſerer Provinz ſchon jeit 
ahren beſtehen. Die Mitglieder ſollen fh zu beſtimmten Faure; 
eiträgen ſowie auch dazu verpflichten, Bettlern im Hauſe einerlei 
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Almoſen zu verabreichen. Es iſt zu wünſchen, daß die Betheiligung 
an dem Verein eine recht rege ſei, denn wohl kaum an einem anderen 
Orte in ganz Deutſchland hat die Hausbettelei ſo überhand genommen, 
wie hier. Faſt in jeder Schöffenſitzung, deren in jeder Woche zwei 
ftattfinden, werden mehrere Indiwiduen wegen Bettelns beſtraft. Die 
Haftſtrafe beſſert aber die Bettler nicht, denn in den meiſten Fällen 
gehen ſie direkt aus dem Gefängniß wieder betteln, bis ſie der Polizei 
in die Hände fallen und von Neuem eingeſperrt werden. Möge es 
dem Verein gelingen, dem Uebel zu ſteuern. . 
Aus dem Kreiſe Kröben, 12. Mai. [Einführung. 
Todesfall. —Gutsverkauf.— Landwirthſchaftlicher 
Verein.] In die drei Jahre lang unbeſetzt geweſene zweite Lehrer: 
ſtelle zu Sur ist vorgeftern der Lehramtskandidat Mareinkowski 
durch den Kreisſchulinſpektor Wenzel feierlich eingeführt worden. — 
Durch den Tod des Probſtes Michalski iſt nun auch die Parochie 
iepart verwaiſt, welche zu den einträglichſten des Kreiſes gehört. 
— Die durch den Tod des Lehrers Noak erledigte Lehrerſtelle in 
Sobialfowo iſt dem Lehrer Weigt aus Giedlec übertragen. — Wie 
bereits mitgetheilt worden, hat der Beſitzer von Dlonie, Kolatſchkowice, 
Schönfeld, Smolice und Raſchewy, Herr Woller, auch in dieſen 
Tagen das Gut Platſchkowo gekauft und für den Morgen 225 M. 
bezahlt. — In der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
zu Zechen (im benachbarten Guhrauer Kreiſe) wurde die Prüfun 
eines Selbſtmelke⸗Apparates bei Kühen e welche jedo 
zur Evidenz bewies, daß dieſer Apparat im Ganzen ſich nicht bewährt 
und von ſeiner Anſchaffung abzurathen iſt. Gutsbeſitzer Schwengber⸗ 
Klein⸗Saul beleuchtete den enormen Nutzen, der dem kleineren Land⸗ 
wirth durch eine gehobene, veredelte Rindviezucht erwachſen würde. 
Vom Vorſitzenden wurde die Errichtung einer Bullenſtation angeregt 
und beſchloſſen, beim Zentralvorſtande dieſerhalb die nöthigen Schritte 
zu thun. Gutsbeſitzer Mohaupt referirte über die Frage: „Unter 
welchen oa ein Inn Hi für den kleineren Landwirth die Schafvieh⸗ 
haltung noch von Vortheil.“ ; F 
— 2. Schwerin a. W., 12. Mai. [Verhaftung eines 
Geiſtlichen. Legat. Rettungshaus.] Vor einigen Tagen 
wurde hier der Propſt v. S. aus Prittiſch bei Schwerin a. W. zur 
Haft Abbau ie verlautet, ſoll derſelbe ſich 17 haben, mit 
dem Bisthumsverwalter zu korreſpondiren und deshalb in immer ſtei⸗ 
Be Geldſtrafe genommen worden fein, die er zu zahlen verweigert. 
a er auch den Manifeſtationseid nicht leiſten wollte, iſt von Seiten 
des Amtsgerichts die Inhaftirung des v. S. verfügt worden. — Wie 
alljährlich ſind auch diesmal am Todestage des in Berlin verſtorbenen 
Kaufmann J. Boas, laut teſtamentariſcher Beſtimmung deſſelben, aus 
einem zu dieſem Zwecke feſtgeſetzten Legat ſechs chriſtliche und ſechs 
jüdiſche Schulkinder bekleidet worden. — Aus dem in dieſen Tagen 
veröffentlichten 37. Jahresbericht über die Rettungs⸗ und Waiſenanſtalt 
Rokitten bei Schwerin a. W. entnehmen wir, daß das Inſtitut am 
Schluſſe des Jahres 1879 42 Zöglinge ählte, und zwar 8 aus dem 
Kreiſe Birnbaum, 9 aus dem Kreiſe Meſeritz, 10 aus dem Kreiſe 
Samter, 7 aus dem Kreiſe Poſen, je 2 aus den Kreiſen Schrimm und 
Frauſtadt. Im Laufe des Jahres wurden 9 Zöglinge neu aufgenom⸗ 
men; wegen Mangels an Mitteln mußten auch einige Aufnahmegeſuche 
unberückſichtigt bleiben. Die Einnahmen aus dem verfloſſenen Jahre 
bezifferten ſich an Jahresbeiträgen mit 933 M., aus Regierungsfonds 
mit 300 M., aus v. Kottwitz⸗Fonds 1800 M., aus Legatszinſen 
1048,50 M., an Erziehungsgeldern 521,68 M., aus Kollekten 802,13 M., 
an Beiträgen der Kreisſtände 986 M., aus der Anſtaltswirthſchaft 
219,65 M., an Geſchenken 688,26 M, desgleichen zu Weihnachten 
536,99 M. ferner an außerordentlichen Zuwendungen zur 5 des 
Defizits 1637,80 M. Außerdem floſſen der Anſtalt eine Anzahl von 
Geſchenken in Naturalien zu. Die Ausgaben betrugen für Beköſtigung 
3292,73 M., für Kleidung und Wäſche 1032,40 M., für Kurkoſten 
28,17 M., für Beleuchtung 95,65 M., für gen 531,60 M., für 
Schreibwaterialien 106,85 M., für Geräthe 323,62 M. für Druckkoſten 
56,70 M., für Gehälter 1458 M. für Porto 34,65 M., an Nepara⸗ 
tuien 920,86 M., an Abgaben 52,84 M. an Zinſen 171,50 M., pro 
diverſe 85,65 M. Die Einnahme pro 1879 beträgt ſomit im Ganzen, 
außer den außerordentlichen Zuwendungen zur Deckung des Defizits 
mit 2108,23 7299,22 M., die Ausgabe 8191,02 M., demnach ein 
Defizit von 891,80 M., wozu noch das alte Defizit von 707,46 M. 
hinzutritt. Die Anſtalt hat, bezüglich ihrer inneren Verhältniſſe recht 
edeihliche Fortſchritte gemacht und verdient die Bitte des Inſtituts⸗ 
ſpektors, Paſtor Hildt, daß edle Menſchenfreunde dem Rettungs⸗ 
hauſe ihre opferwillige Theilnahme in geſteigertem Maße zuwenden 
möchten, dringlich empfohlen zu werden. Das Direktorium der Anſtalt 
beſteht aus den Herren v. Kalkreuth⸗Weißenſee, v. Willich⸗Gorzyn, 
v. Zychlinski⸗Lagowitz, v. Gersdorf ⸗Bauchwitz und Viebig ⸗Rokitten. 
Gelder für die Anſtalt nimmt der Letzgenannte, als Rendant, entgegen. 
A Schneidemühl, 13. Mai [Beamtenverein. — Anſtel⸗ 
lung.] Die geſtrige Monatsverſammlung des Beamtenvereins war 
nur mäßig beſucht. In Zukunft ſollen die Mitglieder thunlichſt durch 
Zirkular eingeladen werden. Der Vorfigende, Kreisſchulinſpektor 
upfer, machte höchſt intereſſante ee In Bezug auf Leib⸗ 
renten bemerkte er, daß ſolche bei dem Verein von 500 — 5000 M. 
verſichert werden könnten. Auch würden auf Lebensverſicherungspolicen 
Darlehne gewährt. Am Schluſſe 1879 waren bei dem Vereine auf 
3870 Poluen ca. 10 Millionen Mark verſichert geweſen. Ju demſelben 
Zeitpunkte wären 1128 ee mit ca. 2 Millionen M. 
in Kraft geweſen. Der Gewinn pro 1879 hätte ca. 88,000 M. be⸗ 
tragen, welcher dem Ganzen zu Gute käme. Beſonders empfahl der 
Vorſitzende die Verſicherung von Mobilien und ponies egen 
Feuersgefahr bei der balriſchen Hypotheken⸗Wechſelbank. Die Geſellſchaft 
gewähre 125 Prozent Prämienerlaß und gebe außerdem 20 Prozent 
an den Hauptverein ab. Maſſive Gebäude z. B. würden — eine 
ae von 1 pro Mille verfichert, Fachwerksgebäude mit 14—13 pro 
ille. Die Beamtenverficherungen betrügen bereits 2,800,000 M. Der 
Vorſtand wird ermächtigt, einen bezüglichen Vertrag abzuſchließen. 
Verſicherungen werden ſofort angemeldet. — Weil das hieſige Steuer⸗ 
amt in Rückſicht auf die einzuziehenden Gerichtskoſten zu ſehr über⸗ 
bürdet war, iſt bei demſelben der Aſſiſtent Perzynski angeſtellt worden. 
REN CAT TE TLE RT A TIN TLR SE 


Telegraphiſche Nachrichten. 


b berg, 15. Mai. [Privattelegramm der 
„P it 8 3 ene) Bei Prachtwetter, in Anweſenheit 
der Spitzen der Behörden, darunter die Oberbürgermeiſter Kohleis 
aus Poſen und v. Winter aus Danzig, ferner der Vertreter der 
hieſigen und der poſener politiſchen Preſſe, eröffnete der Oberpräſident 
Günther die Ausſtellung mit dreimaligem, begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hochruf auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Der Komite⸗ 
vorſitzende Leue hob hervor, welche Schwierigkeiten zu überwinden 

ewefen und welcher Opferwilligkeit es bedürft hätte bis zum 
Gelingen des für die öſtlichen Grenzmarken ſegensreichen Unter⸗ 
nehmens. In des Oberpräſidenten Günthers Rede erhoffte dieſer, 
daß die Austellung eine Anregung zu ausgedehnter Gewerbe⸗ 
thätigkeit für die Oſtprovinzen ſein würde. Der Bürgermeiſter 
Bachmann aus Bromberg betonte beredten Wortes die Bedeutung 
der Ausſtellung, welche Zeugniß ablege von der noch jugend⸗ 
friſchen, leiſtungsfähigen, oſtdeutſchen Induſtrie. Mit einem 
Glückauf dieſer Industrie“ ſchloß der Redner, worauf eine 
Hymne gefungen wurde und danach ein Rundgang durch die 
Ausſtellung folgte. Das Komite ſandte Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer eine Depeſche über den Verlauf der Eröffnungsfeier, den 


e 
Dank ausdrückend, daß unter der Regierung Sr. Majeſtät 


dieſes für den Oſten des Vaterlandes ſo bedeutſame Ereigniß 
ſtattfinden konnte. 


ihm vollzogenen, überaus geſchickt ausgeführten Operationen in eng 
lichen Sportkreiſen viel von ſich reden. Zu Raſtenburg in Oſtpreufen 
em, wanderte Löffler in jugendlichem Alter nach den Vereinigte, 
taaten aus und erlernte dort feine Kunſt. Er beſitzt neben e 
vollendeten Technik eine außerordentliche Zuverſicht in der Behandlung 
auch des böſeſten Pferdes, nähert ſich demſelben furchtlos, thut einige 
Handgriffe und beſchäftigt ſich unter Liebkoſungen mit dem bald will 
n Maule, ſtreift dann dem Patienten die Halfter ab, zieht de 
ranken Zahn aus oder feilt deſſen ſcharfe Kanten ab und beſeitigt 17 | 
Weinſtein, worauf der Dentiſt den Stall verläßt und augeniceinl 
ich die Zuneigung des unter Operation geweſenen Thieres erwor 
at. Herr Löffler erklärt ohne Oſtentation, daß die mangelhafte un 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 15. Mai, Abends 7 Uhr. 


Gent, 15. Mai. Die von den Klerikalen behufs Adreſſen⸗ 
erwerbung für den Proteſt gegen das Unterrichtsgeſetz zum 
16. bis 17. Mai organiſirte Manifeſtation iſt vom Kommunal⸗ 
rath zur Vermeidung von Konflikten, wie es bei ähnlichen An⸗ 
läſſen früher vorgekommen, verboten. 


Schmerz verurſachende Beſchaffenheit des Gebiſſes in vielen Fällen i 
Urſache zu einem harten und ſchiefen Maule des Pferdes ift. Jom 
bei den jungen, die Zähne ſchiebenden Anfängern im Rennſtall, wi, 
bei den bejahrteren Brotverdienern im Gebrauchsſtall ijt eine ie 
des Gebiſſes zur Erhaltung des Materials dringend 4 t 
eine Menge gie im Training zu Newmarket hat der Za he 
von Widerſetzlichkeit, Durchgehen und allerhand Untugenden ge 

wie er in den Stallungen der Geſellſchaften des londoner öffentlicher 
Fuhrwerks, in den Ställen der Garderegimenter und in denen, 1 
Privaten die wohlthätigſten Operationen in Bezug auf den. Gel | 
eitszuſtand der Pferde der erſtaunten Welt vor die Augen % f 
at. So joll der junge Mann erſt unlängft die Urſache zu ane, 
d'Or's anfänglich wechſelvoller Laufbahn im Sitze eines ſchief gerad 
nen Zahnes aufgefunden haben, mit deſſen Befreiung die Wen 

der Carriéve des Hengſtes begonnen. Im Stall unſeres Botſch lan 


zu London hat Herr Löffler dem Grafen Münſter ſeine Methode 
Landwirthſchaftliches. und eine vom beſten Erfolg begleitete Dieratlom je Sa 9 
u. Rawitſch, 13. Mai. [Prämiirung von Pferden Der kaiſerliche Botſchafter war ſo durchdrungen von der Tüch 


des Dentiſten und der Zweckmäßigkeit ſeines Verfahrens, daß 97 55 
richt an das Reichskriegsminiſterium die Berufung Löfflers wohl 
digſt zur Folge haben wird.“ 


und Rindern.] Vergangenen Montag früh, um 8 Uhr fand in 
der Berliner Vorſtadt behufs Vrömiirung die Vorſtellung von Pferden 
und Rindern der bäuerlichen Gutsbeſitzer unſeres Kreiſes ſtatt. Die 
Kommiſſion für Pferde war aus folgenden Herren zuſammengeſetzt. 
Landſtallmeiſter Oberſt v. Kotze als Regierungs⸗Kommiſſarius, Ritt⸗ 
meiſter Schönberg aus Langgoslin als Vertreter des Provinzial⸗ 
Vereins, die Vertreter des landwirthſchaftlichen Vereins für die Kreiſe 
a Koſten und Kröben waren Hauptmann Köhler⸗Sawada und 

utspächter Bieneck aus Roskowko. Der Kommiſſion für die Rinder 

ehörten folgende Herren an: v. Jagow, Vertreter des Provinzial⸗ 

ereins, die Gutsbeſitzer Mühle⸗Potrzebowo und Göppner⸗Dzeuein 
waren die Vertreter des landwirthſchaftlichen Vereins der vorhin ge⸗ 
nannten Kreiſe. Nach dem Regulativ des landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
vinzial⸗Vereins ſollen nur Thiere ven ſolchen Beſitzern prämiirt werden, 
deren Beſitzung einen Grundſteuer⸗Reinertrag von unter 300 Mk. hat. 
Es iſt jedoch theils aus Nichtkenntniß der Verhältniſſe der betreffenden 


Aus dem Gerichtsſaal. | 


Schneidemühl, 13. Mai. [Unterſchlagung.] Am) 
wurde vor der Kriminalabtheilung des hieſigen Langner die Al, 
klage wider den Gaſtwirth Louis Förſter aus Czarnikau wegen Anke 
ſchlagung verhandelt. Der Angeklagte war in den Jahren von del 
bis 1878 Rendant des Vorſchußvereins zu Czarnikau, alſo von it 
Gründung des Vereins an bis zu ſeiner Auflöſung. (Bekanntlich 
der Verein, welcher ſeiner Zeit in hoher Blüthe ſtand und mit milion 
rechnete, in Konkurs gerathen.) Die Verwaltung der Kaſſe reſp. 


Beſitzer, theils weil gutes zu prämiirendes Material kleiner Beſitzer | führung war eine höchſt mangelhafte. So wurde z. B. in den Jahn 
wenig vorhanden war, davon abgewichen worden. Die Schau war | von 1866 bis 1870 die Buchung auf einzelnen loſen Bogen, die au- 
nahme auf einem Bogen, die 


nicht ſo zahlreich beſchickt geweſen, wie im vorigen Jahre. Der Futter⸗ 
zuſtand der Pferde war ein ſchlechter, der erſte Anblick daher kein 
ünſtiger, ſelbſt die vorhandenen guten Exemplare verloren ſich in der 
Zuſammenſtellung. Erſt nachdem die Thiere geſondert waren, ſtellten 
ſich wirklich gute heraus. An der Miniſterial⸗Verfügung, wodurch die 
Beſitzer, welche Pferde mit und unter zwei Jahren anſpannen, von 
Prämien nicht blos für die betreffenden jungen Thiere, ſondern auch 
für andere Pferde, ſelbſt wenn dieſe zu prämiiren wären, vollſtändig 
alten find, wurde gveng feftgebalten. Prämien haben erhalten: 
Gubansky⸗Sulkowice 44 Mk., Gregor⸗Sierakowo 35 Mk., Paſſolla⸗ 
Sulkowice, Andrezejewski⸗Pychlowo, Switalla⸗Poſſadowo und Jas⸗ 
Poſſadowo je 25 M. Außerdem ſind noch 30 Deckſcheine zur unent⸗ 
geltlichen Benutzung bei den im Kreiſe ſtationirten königlichen Beſchälern 
vertheilt worden. — Rinder waren im Allgemeinen beſſer, als die vor⸗ 
Hane 2 Pferde; namentlich waren Kühe und Färſen faſt durchwe 


N i usgabe auf einem anderen Bogen, au 
geführt. Seit dem Fahre 1870 trat allerdings eine beſſere Buche 
ein, jedoch keineswegs eine vorſchriftsmäßige. Auch ift in den Dam er 
angelegten Kaſſenbüchern eine überſichtliche Uebertragung aus den Vo 0 
jahren nicht erfindlich. Der Angeklagte ſelbſt hat häufig geäußert, 17. 
er die Kaſſenführung nicht ordentlich verftehe und hat deshalb au 
verſchiedentlich beantragt, ihn ſeines Amtes als Rendant zu entheba 
Die Anklage wirft ihm nun vor, in vier Fällen falſche Buchungen wie 
el i zu haben. Der Angeklagte beſtreitet nicht, daß unrich 5 
zuchungen vorgekommen ſind, behauptet aber, dieſelben nur theils G. 
Irrthum, theils deshalb begangen zu haben, um den Abſchluß in wor⸗ 
nahme Ausgabe richtig herzuſtellen, viele in den Büchern inen 
. ſeien fingirte und zwar nicht allein ſolche, die eg 
kachtheil, ſondern die auch einen Vortheil des Vereins mag bee 


betrage eine Poſt in Einnahme 4232 M., während das betre 
Darlehn niemals eingezahlt worden ſei, eine andere Poſt laute in ein 
400 M., während nur 340 M. ausgezahlt worden ene 


chön. Die Haupt⸗Exemplare waren zwei Kühe von dem Beſitzer Kar 5 
e au : 
gm Ganzen 85 9 die fingirten Buchungen zum Nachtheil 


raun aus Vormaſſel, von denen eine als Elite⸗Thier auf Vereins⸗ 


koſten auf die Provinzial⸗Ausſtellung nach Bromberg geſchickt werden 


e 
ſoll. Ochſen waren nur wenige vorgeſtellt und waren ſie weniger gut. reins 54,295 M., und die zum Vortheile des ins 34231. % 0 
Die vier vorgeführten Bullen ließen viel zu wünſchen übrig und mußte | jo daß ein wirkliches Manko von 20.073,42 Mt. vorhanden ift. 2 
bei der Prämiirung auf ein Bullenfalb, ein Jahr alt, aloes ic kommen noch 14,711 M. welche durch die gerichtlichen. Reviſoren 1 
werben, von dem man erwartet, daß es ſich gut entwickeln wird. Für geh worden ſind, alſo in Summa 34,783.42 M. Die Antl 
Kühe find folgende Prämien vertheilt worden: Braun⸗Vormaſſel, | bauptet nun, daß der Angeklagte dieſe Summe auch unterſchlagen hug 


doch geht dies aus den betreffenden Rechnungsbüchern nicht h onen 
Auch haben die allerdings ſehr ungenauen ſtaktgefundenen Neviſſong 
niemals ein Manko ergeben und die in den Büchern vorgenommene 
Rofuren Rn nicht, daß 9 denn Verdedund geg 
etwaigen Unterſchlagung unternommen find, ſondern gaben nur Je 
niß von einer willkürlichen Buchführung ſeitens des Rendanten. ao 
vorgeladenen beiden Sachverſtändigen behaupten, daß in dem We 
von jenen 14.711 M. auch eine Unterſchlagung liegen müſſe, och er 
dieſelbe durch die Bücher nicht nachzuweiſen, noch weniger, alt“ 
Angeklagte die Unterſchlagung vorgenommen habe. Die Staatsan™ I 
ſchaft hebt in ihrem Plaidoyer hervor, daß die beg be ug 
genau ſtimmen und die Raſuren erſt ſpäter gemacht und die auf aut 
geforderten und gezahlten Darlehne ſpäter durch Wechſel an dene 
worden find. Obwohl nicht aufgeklärt ſei, woher die vord Shall 
Mankos ſtammen, ſo ſei den der Angeklagte ſchuldig, meee 
er beantrage, ihn & 3 Jahren, Gefängniß und gleiche Dauer Eh 
zu verurtheilen. Der Vertheidiger dagegen beantragt. die Tl 
des Angeklagten, welche auch ſeitens des Gerichtshofes nach 
Berathung ausgeſprochen wurde. . 
»Wenn die in dem Vorverfahren einer Strafſache eidli ge 
N 3 er nommenen Zeugen in der Hauntverhandlung vernommen 
Scholz⸗Jerzykowo für junge Ochſen einen 2. Preis von 150 M. . und ihre Ausſage auf den früher geleiſteten Eid nehmen, pant 
Spargelzucht im Großen. Der Anbau des Spargels im | wiederholt vorgerufen und befragt werden,” ohne die Bezugnalili 
Großen iſt bei richtigem Betrieb und ſicherem Abſatz ein ſehr lufratives | den Eid zu erneuern, fo gelten fie, nach einem Erlenmtniß des 
Geſchäft, welches daher von Jahr zu Jahr bedeutendere Dimenſionen | gerichts, III. Strafſenats, vom 25. Februar d. J. in ger 
annimmt. Zu deren mne Hö en die ann; aten] auf als unbeeidigt, und das auf die Ausfager geſtützte Urthe 
dienen 8205 ee RR En en on e im voz durch die Reviſion angefochten werden. ig en’ 
rigen Frühjahr ſtändig rbeiterinnen be igt, welche den ganzen: * Nach § 370 Nr. 5 d i ‘ha ist die En 
Tag hindurch nur mit Sparchelſtechen zu dan hatten; das Verpacken dung we Nah ran oe i Wen 
des Produkts geſchah durch andere Leute. Es wurden im Durchſchnitt] oder in geringer Menge zum alsbaldigen Ver brauche nicht als 
von ſieben Wochen täglich 2000 bis 2500 Kilogramm ur h. geerntet | ſtahl, ſondern nur als eine Uebertretung zu betrafen. In Bezu 
und verſendet, im Ganzen nahe an 100,000 Kilogramm. Bekanntlich] dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht. II. Strafſ., d 
ift die Bodenbeſchaffenheit bei Kraus für dieſes Gemilfe ſehr ge kenntniß vom 22 Februar d. J. ausgeſprochen, daß auch die En 
eignet. Zur Ausführung eines Verſuchs, den Spargel im Dunkeln dung von Nahrungsmitteln in rohem, noch rucht genießbarem u 
zu ofen: 3 25 17 De Mutz boben re 5 25 1 cs (5. B. von Kartoffeln), um fie nach erfolgter Zubereitung zu pers 
ub breites Beet mit einer 2% Fuß hohen Unterlage, die aus ein : ts 
2 Fuß hohen, felt zuſammengetretenen Mischung von Miſt und Laub nur als Uebertretung zu bestrafen ift 
und + Fuß leichter Erde beſtand, an einer Kellerwand ahne Kaſten und 
Fenſter angelegt. Auf dieſe Unterlage wurden Anfangs November 


Appelbaum⸗Rawitſch 40 M. Gregor und Still⸗Sierakowo je 30 M. 
D haben erhalten Stiller⸗Rawitſch 50 M., Littmann ⸗Tarchalin 
40 M., Strietzel⸗Zylice, Baumhauer⸗Bojanowo, Schröter⸗Sierakowo, 
Haberland⸗Bärsdorf je 30 M.; für Bullen: Gregor⸗Sierakowo 50 M. 
und Syto⸗Piskorvia 30 M.; für Ochſen: Weigt⸗Tarchalin, 2 Ochſen, 
35 Mk. und Bauch⸗Rawitſch und Kunert⸗Zylice je 30 M. 

Auf der Maſtviehausſtellung zu Berlin haben fol⸗ 
ende Ausſteller aus unſerer Provinz Preiſe erhalten: Herr Cattien⸗ 
Gobotka für Geſammtleiſtung in Abtheilung VI. und VII. Ehrenpreis 
der Stadt Berlin 500 M., für junge Ochſen 1. Preis von 200 M. 
2. Preis 150 M., für alte Ochſen 1. Preis 200 M.; Herr 
Opitz von Boberfeld⸗Witoslaw den Züchterehrenpreis des Klubs der 
Landwirthe, ſilberne Zuckerdoſe, für Kühe über 3 Jahr alt 2. Preis 
100 M., für junge Ochſen 1. Preis 200 M., eine ſilberne Medaille und 
einen 4. Preis von 75 M., für alte Ochſen 1. Preis 200 M., für 
Bullen 2. Preis 100 M., Herr Bitter⸗Goſtkowo für Bullen eine fil- 
berne und eine bronzene Medaille, ſowie einen 1. Preis von 150 M., 
Herr Müller⸗Gorzno für Kalben eine bronzene Medaille, für alte Ochſen 
einen 1. Preis von 200 M., für Bullen einen zweiten Preis von 
100 M., Herr Körte⸗Antonshof für Kalben eine ſilberne Medaille, — 


Fehlan⸗Neudorf für junge Ochſen einen 2. Preis von 150 9 


ſtarke, theils vierjährige, theils alte, von einer abgetriebenen Anlage ttt 
herrührende e ziemlich nahe neben einnnder geſetzt und rkeng80, ö 
mit 6 Zoll leichter Erde bedeckt. — Damit war das ganze Verfahren cht { 


beendigt und es blieb nichts weiter zu thun übrig, als zuweilen nach⸗ 
zuſehen, ob die Erde noch den gehörigen Feuchtigkeitsgrad beſaß und 
ob die Mäuſe keinen Unfug trieben. Das Begießen, das ſelten noth⸗ 
wendig wurde, geſchah immer mit ſtark erwärmtem Waſſer. — Das 
Reſultat dieſer Kultur war in Anbetracht ihrer Einfachheit ein ſehr be⸗ 
friedigendes, ſie lieferte von Weihnachten faſt zwei Monate lang alle 
ae be bis 3 Gerichte Spargel, die für drei Perſonen vollkommen ö 
ausreichten. 


fet 


Das Geheimniß des Zahnwehs der Pferde“ hat von jeher 
die Hippologen beſchäftigt. Die Kontroverſe über den Einfluß der 
Zahnleiden auf die Freßluſt und auf die Launen der Pferde hat die 
widerſprechendſten Anſichten zu Tage Soon jedoch bisher keine 
Klarheit in die Sache gebracht. Der „Sporn“ bringt in ſeiner Num⸗ 
mer vom 10. d. M. ſolgende Notiz, welche die Aufmerkſamkeit aller 
9 abeseisnbe zu verdienen ſcheink: see Pferdezahnarzt, Namens 


öffler, der ſeine Ausbildung in Amerika genoſſen, macht mit den von 


* Die Beſtimmung des § 275 der deutſchen Strafproz 
daß die Urtheile in Strafſachen von allen Richtern 
Entſcheidung mitgewirkt haben, zu unterſchreiben 
einem Erkenntniß des Reichsgerichts, III. Strafien 
Februar 1880, nicht auf Gerichtsbeſchlüſſe auszudehnen; 
Boies Unterſchrift des Vorſitzenden im Namen des 
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Berliniſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft von 1836. 


Der uns vorliegende Rechnungsbericht der Berlinchen Lebensverſiche⸗ 
n von 1836“ weiſt ſehr günſtige Reſultate auf. 


rotz 
bedeutender Dotirung des Garantie und Reſervefonds (derſelbe wuchs 
a 1,200,000 Mark) konnte für die Verſicherten eine um 1 pCt. höhere 
Wwidende in Ausſicht genommen werden. Das konſtante N dieſes 
inn-Antheils iſt beſonders beachtenswerth. Seit 1868 beobachtet 
* folgende Sätze: 174, 184, 19, 21, 22, 223, 23, 25, 27, 28, 30, 
St. Solchen Zahlen braucht über die geſunde Entwickelung dieſes 
ſtituts nichts weiter hinzugefügt zu werden. 

6 Beſtimmungen über die Abſendung der Ausſtellungs⸗ 
Jegenſtände für die internationale Ausſtellung der Biegel-, 
Wanwaaren⸗ Kalk⸗, Zement: und Gyps⸗Induſtrie zu Berlin 
1880, vom 29. Juni bis 10. Auguſt, im Gzersierbaufe nebſt 
Keenierpla des Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier Regiments Nr 1., 
betendlaue ſtraße, Ecke der Lothringerſtraße. Wir erhalten von dem 
treffenden Ausſtellungs⸗Komite Folgendes mit der Bitte um Aufs 
Game zugeſandt: Die Abſendung der zur Ausſtellung beſtimmten 
‘bie enſtände kann jederzeit erfolgen und muß fo zeitig ftattfinden, daß 
Güelben womöglich bis zum 5. ort in Berlin eingetroffen find. Die 
guter find als „Ausſteklungsgut“ zu ſigniren und an „Phaland u. 
i etrich in Berlin N. au adreſſiren unter Angabe der vom Ausſtel⸗ 
ſehchsburecu ertheilten Nummer. Des mit Zulaſſungs⸗Vermerk ver⸗ 
ehene Anmeldeformular iſt dem Frachtbriefe beizulegen, um den bahn⸗ 
Ea bewilligten frachtfreien Rücktransport zu erlangen. Eine baldige 
Siniendung iſt nothwendig, damit ein Ordnen der Kollis 2c. erleichtert, 
und die größtmöglichſte Ordnung bei der Aufſtellung beobachtet werde, 
diffizileren Ausſtellungs⸗Objekte, wie Statuen, Marmor⸗, 


„Juni. m 
N And fertig aufgeftellt jein. Wird eine 1 Pesch Beſchreibung der Aus⸗ 
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Nwünſcht, fo find die nöthigen Angaben hierfür an das Ausſtellungs⸗ 


20 ung empfohlen. Die Eröffnung der Ausſtellung iſt auf den 
. uni V 
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von 


Öloczet, IV 581, Ziegelſteine, von 
arl 555, 


dient von Stettin nach Bromberg. Wilh. Neuendorf, VIII 
o., do. do. 


york berichtete 
Märtte haben 
wimmende An 


pirate Weizen nach dem Inlande verkauft, fo daß der Lagerbeſtand 
wel ſehr verkleinert hat. Bezahlt wurde gelber Weizen 210—218 M., 

Wer und bunter 212—220 M. Roggen weni 8 

altung. Mangel an disponibler Waare verhinderte größere Umſätze. 
Mi biefigen Müblen haben einige Dampferladungen Libauer und 
abe oggen mit 163—164 M. cif. Stettin tranſito gekauft. Be⸗ 
Holt wurde inländischer Roggen mit 172—175 M., ruſſiſcher 170—174 
Frag, Gerſte unverändert, Angebot ſehr klein, für gute Qualitäten bleibt 
Auf ac üböl wenig verändert bei kleinem Geſchäft. Winterrübſen 
Si Herbſtlieferung mit 252—254 M. in größeren Poſten gehandelt. 
Bates ut behauptet, das Mai = Juni = Engagement fand durch an⸗ 
mee ündigungen Erledigung, auch war einiges Geſchäft in Som⸗ 

Hund Herbſtterminen. 5 
boys, Chemnitz, 12. Mai. [Notirungen der Produkten⸗ 
* Qermann Faſtrow.] Weizen, weiß 228—238 M., 


der —— M. Gerſte, raue 75 M., do. Futter⸗ 145.—160 


v ™ 97. Königlich Sächſiſche Landes⸗Lotterie. 5. Klaſſe. 8. Ziehung 
om 13. Mai 


200,000 Merk 10909. 
15,000 Mark 82354. 
Mark 90021. 

19901090, Mart 1349 4662 7473 10442 13710 15958 16391 
95359 22389 22808 24674 33446 34044 40750 44469 53674 54387 
70000 22247 60134 62055 62797 63928 67152 72186 73740 

77506 84494 92856 95738 95750 96175 98549. 
26954000 Mart 340 559 4491 9702 14045 17552 18386 21712 
4999; 28319 33680 35883 39407 40389 44862 46794 47634 
75936 28347 60427 64367 65665 65939 72437 72567 73872 

79657 82864 83510 88666 90957 91763 92845 98895. 
103310 Mark 1047 2395 2670 3535 7287 12374 14247 15202 
48994 17802 22028 26329 31900 33610 39676 45297 47158 
70253 21005 54847 55182 63705 66023 71800 72725 74312 75776 
97064 (6581 76815 80742 82371 83910 85375 89752 89945 

3007105 98581 99936. 

9591 00, Mark 1684 1810 3075 4017 4517 4953 5319 6565 6734 
3.10913 15653 15737 16022 20865 20905 21584 21857 
3200 22088 24953 25716 29056 29349 29464 31231 
40015 34870 34917 35130 36027 36136 38208 39736 
94453 10206 46899 48444 49005 50735 50969 51518 
59158 54480 54693 55365 56500 56731 56829 57794 

74441 79379 61508 63041 64715 64355 66281 

1623 74769 77361 78613 78727 79377 82553 
5 99409 85545 85706 87722 87956 8821389781 90313 90679 
2402 93605 93625 93999 94551 95020 96296 98079 99672 99886. 
10, Mai a 14. Mai. Ausweis der Reichsbank vom 


Kreditbill. Ty 

ill, im Uml. 716,515,125 Rbl. 

Notenemigy für Pechnung en 
ur 394,000,000 


er S 
330,834,537 


8268 
22052 
32861 
44352 
52338 
58679 
71996 


unverändert 
a unverändert 


Succurſ. 
Weſchdſe der Bank an 
246,206 Rbl. 


ie Staatsregier. „ Zun. 


* 
ia ) Ab⸗ und Zunahme gegen den Ausweis vom 3. Mai. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Citeratur. 
Helvetia, Monatsſchrift ae Unterhaltung und Belehrung 
des Volkes. Herausgegeben von Robert Weber. Leipzig bei Here 
mann Folk. An dem Unternehmen arbeiten deutſche und ſchweize⸗ 
riſche Dichter und Schriftſteller von Bedeutung mit. Das uns vor⸗ 
liegende erſte Heft des 3. Jahrganges enthält: Der Teufel als Ehe⸗ 
pet Erzählung von Robert Weber. — Zwei Herbſtlieder. Von 

emjelben. — Ein Philoſoph des Armenhauſes. Von Gerhard v. 
Amyntor. — Der alte Literat. Von Georg Steiger. — Vom Natur- 
gefühle. Oeffentlicher Vortrag, gehalten im Bernoullianum in Baſel, 
von Dr. Julius Werder. — Ueber den Aerger. Eine ernſthafte Plau⸗ 
derei von —r. — Sprüche der Lebensweisheit. — Witzkäſtlein. — 
Miszellen. — Literatur. 

* Zu dem großen nationalen Unternehmen, der „Germania 
von Jo 0 annes Scherr“, 1 wie wir berichteten, jetzt in 
einer Volksausgabe zu 40 Pf, pro Lieferung bei W. Speemann in 
Stuttgart erſcheint doollftindig foftet das Werk nur 16 Mark !) iſt für 
den Umſchlag die vorzüglich gelungene Abbildung der „Germania“ ges 
wählt worden, welche Prof. Joh. Schilling für das Nationaldenkmal 
auf dem Niederwald geſchaſſen hat. Das it auch wohl der beſte Titel 
be dieſes Haus: und Familienbuch! Das zweite Heft ging uns fo- 
eben zu. 

* Binnen Kurzem wird bei Wilhelm Friedrich (Verlag des 
„Magazin für die Literatur des Auslandes“) in Leipzig ein Band 
Skizzen und Studien aus dem engliſchen, namentlich dem Londoner 
Leben unter dem Titel: „Bilder aus dem engliſchen Leben“ aus der 
Feder des bekannten Londoner Schriftſtellers Leopold Katſcher 
erſcheinen. Wir glauben auf dieſes Werk im voraus aufmerkſam machen 
u ſollen, denn daſſelbe dürfte bei dem Umſtande, daß Katſcher ſeit 
Fahren in einer Reihe hervorragender Zeitichriften — (auch in unſe 
rem Blatte) — zahlreiche hübſche und werthvolle Schilderungen eng⸗ 
liſcher Zuſtände und des Londoner Treibens veröffentlicht, alſo auf 
3 Gebiete bereits bewährt iſt, — vorausſichtlich ſehr intereſſant 
werden. 

* Das Maiheft der „Deutſchen Rundſchau“, herausgegeben 


von Julius Rodenberg, Berlin, Verlag von Gebrüder 
Paetel, enthält: Rudolph Lindau, Die kleine Welt. Eine 97 
lung aus Japan. I. — W. Preyer, nt⸗ 


i 


widelung des Menſchen in den erſten & FL hren. . von Sar⸗ 
burg, Felix Dupanloup. rang Hirschfeld, Die Inſel Cypern. — 
Georg Ebers, Neue Ergebniſſe der ägyptologiſchen Studien auf dem 
Gebiete der bieroglphiſchen olksſchrift. — Berthold Auerbach, Ein 
Tag in der Heimath. (Sommer⸗Erinnerung 1879.) Das Goethe⸗ 
Schiller⸗Denkmal in Weimar. Briefe von Ernſt Rietſchel an Eduard 
Devrient. — F. H. Geffcken, Die Julimonarchie. — Literariſche 
Rundſchau: Otto Brahm, Wilhelm Scherers Literaturgeſchichte. 
— Literariſche Notizen. — Literariſche Neuigkeiten. 


Briefkaſten. 


Bh chogeneſis. Die geiftige 
eh 


Betreffende ſchon von 9 95 her beſaß, und die derſelbe vielleicht auch 
ſpäter noch benutzen kann; derartige Atteſte kann er . 
event. Beſchwerde über Verweigerung der Zurückga 
Aufſichtsdehörde führen. i . 

Abonnent in Poſen. Die Gewinnliſte der Bukareſter 20⸗Franks⸗ 
Anleihe werden wir veröffentlichen, ſobald ſie uns zugegangen ſein 
wird. 

W. Czarnikau. Behufs Beleihung kleinerer ländlicher Grund⸗ 
ſtücke hat man ſich an die hieſige königl. Direktion des neuen land⸗ 
ſchaftlichen Kreditvereins für die Provinz Poſen zu wenden. Eine be⸗ 
ſondere ſogenannte Bauernbank iſt nicht ins Leben gerufen worden; es 
iit vielmehr das Statut des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für 
die Provinz in der Weiſe erweitert worden, daß auch kleinere ländliche 
en ba bis zu einem beſtimmten Taxwerth herab beliehen werden 
önnen. 

A. P. in Seefeldermühle. Wenden Sie ſich an den Vorſtand 
der kaufmänniſchen Vereinigung. 


e bei der betr. 


Verantwortlicher Redakteur: 40 Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Sprechſaal. 


Erwiderung. 


Nach an kompetenter Stelle eingezogener Erkundigung iſt durch 
den hieſigen iſraelitiſchen Kranken⸗Verpflegungs⸗ und Beerdigungs⸗ 
Verein — wenigſtens durch den ſogenannten alten B.⸗V. — an den 
letzten Sonntagen kein am Gehirnſchlage plötzlich verſtorbener 
Glaubensgenoſſe beerdigt worden. Auch hat die Beerdigung eines ſol⸗ 
chen nicht an dem auf den Todestag folgenden Tage ſtattgefunden. 
Endlich werden die Beerdigungen immer nur mit Genehmigung der 
fönigl. Polizeibehörde, alſo jedenfalls nur in Uebereinſtimmung mit den 
geſetzlichen Vorſchriften vollzogen. : 

Zu einer weitern . des nach Obigem durchweg unrich⸗ 
tige Angaben enthaltenden „Eingeſandt“ im Sprechſaal der Nr. 331 
der geſchätzten⸗Poſener Zeitung it vorläufig keine Veranlaſſung geboten. 

x Ein Glaubensgenoſſe. 


—— — d — 


Bekanntlich wird Markenſchutz beim Handelsrichter nachge⸗ 
ſucht und von dieſem ertheilt; nach eingegangener Erkundigung in der 
betreffenden Kanzlei iſt bis jez auf „Schreibhefte“ irgend welcher 
Art ein ſolcher weder nachgeſucht noch ertheilt worden, wie eine 
Notiz in Ihrer heutigen Morgen⸗Ausgabe meldet. 

Auch wollen mir zwei Punkte nicht recht einleuchten; erſtens, ob 
ein Kollegium, ſeien deren Mitglieder Lehrer oder einem anderen 
Berufe folgend, eine Schutzmarke auf irgend einen Gegenſtand 
Überhaupt erlangen können; und im bejahenden Falle ob auch dann, 
wenn der Gegenſtand, alſo in dieſem Falle die Schreibhefte, nur eine 
Zuſammenſtellung bereits beſtehender Syſteme, wie auch in der 
bez. Notiz angegeben, mit einigen etwaigen Abweichungen? 

Auf andere Punkte noch in dieſer Angelegenheit werde mir erlau⸗ 
ben, falls Sie es gütigſt geſtatten, ſpäter zurückzukommen. 


R 
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Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 8. bis 14. Mai 1880 wurden angemeldet: 


Aufgebote. 


Klempner Andreas Pitat mit Palagia Seiffert, Brauarbeiter 
Wilhelm Tunak mit Vag rie Tonak, Kaufmann David Yofeph, gen. 
Guſtav Levy mit Laura Landsberger, Schneider Heinrich Poppe mit 
Emilie Feſt, Hilfshorniſt Albrecht Utecht mit Karoline Schmidt, Sergeant 
Alois Rehbronn mit Michalina Steinert, Barbier Joſe 4 Sobecki mit 
Pelagia Balwinska, Vize⸗Feldwebel Guſtuv Engel mit Martha Hoherz, 
Arbeiter Stanislaus Kubacki mit der Wittwe Sophie Karl geb. Holyſz. 
Kaufmann Rudolph Lippmann mit Lina Cohn, Tiſchler Vincenz 
Grocholski mit Marie Przyniczna, Sue Stephan Zygler mit 
er Sokolowska, Kaufmann Simon Buſch mit Franziska Pulver 
macher. Ne 

455 Eheschließungen. ; : 

Kaiſerlicher Bezirks⸗Poſt⸗Inſpektor Ernſt Henſel mit Luiſe Kunau, 
Kaufmann Guftav Berwald mit Minna Holz, Händler Alexander Born 
mit der Wittwe Jette 57 geb. Schalamach, Schmied Wladislaus 
Knoski mit Marianna Garbarak, Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſſiſtent Karl 
Krantz mit Auguſte Ertel, Deſtillateur Konſtantin Sobezynski mit 
Victoria Kryzkiewicz, Arbeiter Johann Sommer mit Veronika Heinze, 
Schneider Stanislau Merlinger mit Johanna Jadzewska, Maurer 
Gantt feld. mit Amalie Hahn, Buchhalter Paul Krätſchmann mit Eliſe 

einfeldt. 
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Wöchentlicher Produkten: und Börſenberie 


HM. Poſen, 15. Mai. Die Witterung war in dieſer Woche 
warm und der Vegetation güniin.. Die Berichte vom Lande laute 
meiſtens befriedigend, abfällige Urtheile 8 

Am biefigen Landmarkte wurde ; 

Weizen namentlich in feiner Waare von hieſigen Konſumente 
gut beachtet und etwas beſſer bezahlt. Zu notiren ijt 200 —222 Ma 
per 1000 Klgr. 

Rog gen bei ſchwachem Angebot zu etwas beſſeren Preiſen ve 
käuflich. Der Verſand iſt ziemlich lebhaft. Die polniſchen Abladunge 
one Abſatz nach Böhmen. Man zahlte 165—172 M. p 

gr. 

Gerſte und Hafer recht Ve unverändert. 

Lupinen matter. Man zahlte 64—87 M. per 1000 Klgr. 

Spiritus behauptete nach anfänglichem Rückgange recht feſte 
Tendenz. Das Geſchäft ijt indeſſen recht ſtill, wie immer um die 
Zeit. In der Situation des Artikels hat ſich nichts geändert, nur i 
es auffallend, daß die Waſſerzufuhren auf Berlin ungewöhnlich zurlt 
bleiben gegen das Vorjahr. Die Folge hiervon dürfte ſein, daß das 


ſind ſehr vereinzelt. 


15 
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Strom⸗Bericht 


aus dem iene der Handelskammer zu Poſen. 
werin a. . * 
10. Mai. 3 Flöße, Jan Jarmuſz, 137 St. Tannen⸗Rundholz, von 


odno nach Glietzen. N 
11. Mai. Kahn Nr. 6880, Martin Timm, 1500 Ctr. Roggen, von 
Poſen nach Stettin. Kahn Nr. 677, Wilhelm Teſchner, 
2000 Ctr. Kartoffeln, von Schwerin nach Lauske. ff 
12. Mai. Bille Nr. 15089, Friedrich Kehler, 2200 Ctr. Schalholz. 
von Zirke nach Berlin en. 
13. Mai. Zille Nr. 15965, Friedrich Nickel, 1800 


t Mauerſteine von Wron 
nach Poſen. Zille I 15388, Szymanski, 504 Klaftern Brenn 
holz, von Obornik nach Poſen. 

14. Mai. Flöße, Rißmann, 12 Triften, von Sieradz nach Glietzen. 
Pojen, Maſtenkrahn am Ende der Dammſtraße. 
13. Mai. XI 340, Generalezyk, 760 Ctr. Roggen, von Peiſern na 
Rojen. XI 335, Kuſchitzki, 72 Rm. Brennholz, XI 325 

Schibilsti 88 Rm. Brennholz, von Krekowo nach Poſen. 
es Schimanski, 114 Rm. Brennholz, von Obornik na 


Poſen. 
Vom 8. März bis 13. Mai ſind aus den Ziegeleien von Kl. Starolef 
Thonziegeln ausgeladen worden: vom Ziegeleibeſitze 
Gutſche, 126,700 Stück, 2) vom Ziegeleibeſier Reimer, 294, 
Stück, 3) von Heilborn, Tellus, 183,200 Stück, 4) von Coh 
6,900 Stück. 


Mg. Ueber die Witterung des März 1880. 


Der mittlere Barometerſtand des April beträgt nach 
33jährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mit⸗ 
tags um 2 Uhr und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen 
angeſtellten Beobachtungen: 755,9 mm. Der mittlere Barometer⸗ 
BR des vergangenen Monats war: 752,7 mm., war alſo um 

„2 mm. niedriger, als das berechnete Mittel. ‘ 4 I 

Der vergangene April zeigte entgegen feiner en Veränderlich⸗ 
keit eine gewiſſe Stetigkeit der Witterung Vom 1. bis 11 brachte 
der vorherrſchende N. und W. faſt täglich Regen und eine allmählich 
abnehmende Temperatur, dann brachte der O. und SO. bis zum 22. 
heiteres Wetter und eine für den April hohe Wärme, welche darauf 
bei vorherrſchenden Weſt⸗ und Nordweſtwinden, die vom 23. bis 25. ge⸗ 
ringe Niederſchläge herbeiführten, bis zum Schluß des Mon wieder abnahm. 

Das Barometer fiel vom 2. Morgens 6 Uhr während der Wind 
von O. durch S. nach W. herumging, von 750,8 bis i 5. Mittags 
2 Uhr auf 740,9 mm., ſtieg bis zum 13. Mittags 2 Uhr bei N. und 
MO. auf 761,7 mm, fiel bei vorherrſchendem SO., S. und W. bis 
um 25. Mittags 2 Uhr auf 749,4 mm., und hob ſich bei W. und 
FIR, bis zum 30. Morgens 6 Uhr auf 762,6 mm. 

Am hid ten ftand es am 30. Morgens 6 Uhr: 762,6 mm., 
am tiefſten am 5. Mittags 2 Uhr: 740,9 mm.; mithin beträgt 
die größte Schwankung im Monat 21,7 mm., die größte 
Schwankung innerhalb 24 Stunden: 8,9 mm. (durch 
Steigen) vom 29. zum 30. Abends 10 Uhr während der Wind von 
N. nach NO. herumging. 

Die mittlere Temperatur des April beträgt nach 
33jährigen Beobachtungen + 7° 52 Celſius, iſt alſo um 5° 72 
haber als die des März; die mittlere Temperatur des vergangenen 
Mongts war + 9° 72, war alſo um 29 20 über dem Mittel, 

Die mittlere Tageswärme Meg vom 1. bis 4. von . 6° 1 Celſius 
auf + 9° 0, fiel darauf bis zum 9. auf + 4° 2, ſtieg bis zum 13. auf 
—+ 8° 01, und dann bis zum 18. auf + 17° 1, fiel bis zum 25. auf 
+ 11° 7, und dann bis zum 28. auf + 8° 4, betrug am 29. und am 
30. + 3° 9 und + 5° 6 Celſius. 8 

Am höchſten ſtand das Thermometer am 18., Mittags 2 Uhr: 
+ 24° 6, am tiefſten am 30. Morgens 6 Uhr: + 0° 1 Celſius. 

Es wurde im April 5 Mal Windſtille und 


Dir 15 ©. 7 
MO. 6 SW. 4 
9 W. 20 
SO. 6 NW. 14 


Mal beobachtet. — l 
Die Höhe der Niederſchläge betrug an 12 Tagen mit 

Niederſchlägen, worunter kein Tag mit Schneefall war, 32,6 mm. 

Das Größte Tagesquantum fiel am 5., ſeine Höhe betrug 9,6 mm. 

Es wurde am 26. Morgens Reif beobachtet. { 

Die Zahl der heiteren Tage, bei denen die mittlere Bewölkung 
des Himmels 0,2 der Himmelsfläche nicht erreichte, war 4; die der 
trüben, bei welchen die mittlere Bewölkung 0,8 der Himmelsfläche 
überſtieg, war 8; die der Sturmtage, bei welchen der Wind ganze 
Baumäſte bewegte und das Gehen im Freien hemmte oder noch heftiger 
wehte, war 1; die der Eistage, an welchen die höchſte Temperatur 
unter dem Froſtpunkte blieb, war 0, und die der Froſttage, an 
welchen die tiefite Temperatur unter den Froſtpunkt fant, war 0. 


BE es 


Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 7 pe 
86 Prozent, des Mittags 2 Uhr 56 Prozent, des Abends 10 Ubr Berlin . 1 0 N & entur.) 
78 Prozent und im Durchſchnitt 74 Prozent der Sättigung. Das Weizen feſt i Not v. 14. 1S keit ſeſt 3 
Maximum derſelben le am 3. Morgens 6 Uhr 100 Prozent und M 18 000% 1510 
Mi 


das Minimum am 28. Mittags 2 Uhr 29 Prozent der Sätti⸗ Ai 729 501228 | toto. . 
gung. Der mittlere Dunſtdruck (der Druck des in der Luft Jeptemb. Oktbr. 199 50199 50] Mai Juni 


enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 6,45 mm., fein Maximum am 19. Roggen feiter i] Auguſt⸗Sept. 
22. und 23. 9,8 mm. und fein Minimum am 29. und 30. 3.3 mm. Mat Jun sd = 5 = ee ktbr. 
7770 ðV yy dd Ad OEL IT ir . 6° re) 16 
’ 3 ? 2 x 154 25153 — — 
Ein bekannter Chemiker bezeichnet den großen Verbrauch der 2 a ee sir hae Ma un 
Seife in der Jetztzeit als einen ſicheren Maßſtab für die fteigende | Mai⸗Juni 54 90 54 20 Ründig. für Roggen 550 
Geſittung des Menſchen. Die Kultur des Haares hat jedoch von jeher | Sept.⸗Oktbr. 56 80) 56 30] Kündig. Spiritus 


bei allen gebildeten Völkern eine ſo wichtige Rolle geſpielt, daß man 2 
mit demſelben Recht den großen oder geringen Verbrauch von Haar- | Märkiſch⸗Poſen E. A 30 --| 30 10 | Poln proz. Pfandbr. 1320 
mitteln als Bildungsmeſſer betrachten darf. Die De A. Moras | do. Stamm-Prior.102 801103 — . 112 

u. Co., Königliche Hoflieferanten in Köln, machten jeit einem halben | Verg⸗Märk, E Att. 10) 99/105 90 | Kdwirthſchft. B. A. 9 406 
Jahrhundert die Kultur des Haares zu ihren beſonderen Studien und berſchleſiſche E. A. 183 901183 75 | Roj. Sprit Akt⸗Geſ. 40 jal 

verbreiten feit 23 Jahren ein Mittel, welches unter der beſcheidenen Kronpr. Iudolj.-B. 67 60) 67 50 | Reichsbank ... 100 J0 
Benennung „Moras haarſtärkendes Mittel” eines allgemeinen Nuſes Oeſterr. Siberrente 62 25 62 25 Dist. Kommand.⸗A. 168 13, . 
theilhaftig geworden ijt. Daſſelbe zeichnet fic) aus durch feinen Duft | Ungar. Goldrente 89 90 90 — | Königs⸗u,Laurahütte 11 
und vollitändige Unſchädlichkeit. Es hält beim gleichzeitigen Gebrauch] Ruff. Anl. 1877 91 10 91 — | Dortmund. St.⸗Pr. 8 
der Hürſte die Kopfhaut rein und verhindert die Schuppen⸗ und Schin- | Rufl-Drientanl.1877 60 25 60 20 Poſen. 4 pr. Pfandbr. 99 
nenbildung und das Ausfallen des Haares in wenigen Tagen, übt Rufſ.⸗Bod⸗Kr. Pfdb 80 50 80 50 | 43,50. 
durch ſeinen ſpirituoſen ätheriſchen Inhalt einen außerordentlich wohl-] Nachbörſe: Franzoſen 476,50 Kredit 469,50 Lombarden 143, 


thätigen Einfluß auf das Kopfnervenſyſtem, infolge deſſen es ſehr viele lizier Eiſenb. . . 113 60/113 — nie 2 60 32 
erste als Preſervatismittel gegen nervös⸗rheumatiſches Kopfweh em⸗ Pe bone 5 Anl. 99 80 as 80 Auf ce oH ten 914 25 
pfehlen, von Wöchnerinnen zur Stärkung des Hauptes und Erhaltung | Poſener Pfandbriefe 99 59) 99 50] Ruff. Engl. Anl 1871 88 75 16 


des Haares und auf Reiſen als eine wahre Wohlthat benutzt wird. PoſenerRentenbriefe 99 80 99 80] do. Pram. Anl. 1866 118 40 
Te ²˙Sw&êl . Nertete, Banfaoten 170:80170175 BE ige 56 7 
Zu haben in Poſen bei Krug Oeſterr. Goldrente 75 75 75 60 


° 

Ei 

2 

2. 

— 

HM 

— 

— 
FE 

Seas 


wy 9999 . i > | 1860er L 123 501123 40 Staatsbahn. 476 50 
Huste-Nicht & Fabricius, Breslauer | aller.. 84 10 54 40 Sombarden" 143 5018" 
on ensue ſtraße Nr. 10/11, St. | Amerit.5% fund⸗Anl. 100 501100 80] Fondſt. felt aber ftill. N 


Martin 52/53, Halbdorfſtraße 38, Sapiehapla 2a, Stettin, den 15. Mai ae (Telegr. Agentur.) 


in G. Brandenburg's Apotheke „zum Aesculap“; in Schrimm e 30 2 68 
bei Madalinski & Oo.; in Graig bei A. Unger; in Czarnikau 725 ie 915 —214 — gan; feft wm nl > 
bei Gebr. Bootzel; in Filehne bei R. Zeldler. Dh 198 Io — Yolo 0 BR 
Euer Wohlgeboren kann ich hiermit gern bezeugen, daß der Noggen ruhig Mai⸗Juni 62 50 — 
Huſte⸗Nicht (Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extract) von L. H. Pietsch ole — —| — — [dito per... 63 
& Co. in Breslau nach Verbrauch von 5 Flacons mein chro⸗ Mai⸗Juni 167 —|167 —] Suli-Muguit 63 20 © + 
niſches Bruſtleiden weſentlich günſtig milderte und die Geneſung Herbſt 150 501150 50] Hafer —. 
befördert hat de. ; g Nübäl feit Petroleum —, D 
Ihr ergebenſter Probſt Fr. Henke, kath. Pfarrer zu Bomſt. Mai⸗Juni 53 50 53 50 Mai 73 
rr ̃ ͤ ... BAR ie re . ,, 
Ur ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der 1 $ 
Annoncen Welt befördert zu den günſtigſten Bedingun⸗ Börſe zu Poſen. 2 


gen die Central-Wunocen- Expedition von G. L. Danube u. Co. Seleitue inte Daf) Gerandigt e gen Sebi age il 


in Poſen, Friedrvidsitr. 31. RR... u pee per an fae 175 = = 1 per Auguft 9° 
7 + 71417 * per September —— Mark. Loko ohne Faß —. | 
Subwiffionen, Verkäufe, Lizitationen, etc. etc.“) T 
‘ Sckitelle:e ON. V Bau⸗ und v „höher. Gekündigt 10,000 Liter, Kündigun RB 
RE ri sors ae e per Mai 61,80 bez. Gd. per Juni 62,20 bez. Br. per Juli 6209 i ( 
Gd. per September 61,50 bez. — ZN 
„Oktober 57,00 bez Br. per November — Loko ohne Ta 


*) Im Jnſeratentheile unſerer Zeitung nicht enthalten. 


Handelsregiſter. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter.“ 


Zufolge Verfügung von heute iſt 
eingetragen: 


a) bei Nr. 84 die Firma J. J. 
Heine iſt auf den Buchhändler 
Otto Lewyſohn übergegan⸗ 
gen, der das Geſchäft unter 
derſelben Firma fortſetzt — 
vgl. Nr. 1975 des Firmen⸗ 
regiſters ar 

b) unter Nr. 5 Firma 
~ i 2 . . 
ee und go pi ge er een werden. 
Inhaber der Kaufmann Otto ge laubi te Ab 
Lewyſohn zu Poſen, en: 

2. in unſer Prokurenregiſter bei 
Nr. 240, daß die dem Otto 
e für die hieſige Firma 
J. J. Heine Nr. 84 des Fir⸗ 
menregiſters ertheilte Procura 
erloſchen iſt. 

Poſen, den 15. Mai 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


Abtheilung IV. 


Wege der 2 I 
nothwendigen Subhaftation 


am 23. Juni 1880 
Vormittags 10 Uhr, 


Intereſſenten bereits geſtellten ode 


. können in de 
1 Gerichtsſchreiberei 


den. 


thum oder anderweite zur Wirkſam 
Bekanntmachung. feit gegen Drie ber Eintragung in 
: - ; as Grundbu edürfende, aber 
Die nothwendige Kubhaſſation nicht eingetragene Realrechte geltend 
zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Anträge ſpäteſtens 
in dem obigen Verſteigerungs-Ter⸗ 


des Becker'ſchen Grundſtücks Nr. 64 
der Vorſtadt St. Martin zu Poſen 
und der am 14. Juni d. J. anſte⸗ 
hende Verſteigerungstermin ſind auf⸗ 
gehoben. a 
Kon den 15. Mai 1880. 
önigl. Amtsgericht. 


Abtheilung IV. 


mine anzumelden. 


des Zuſchlages wird in dem auf 


Lothwendiger Verkauf. Handelsregiſter. 


f ſpen met be 3 ee 

elben mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 0 r i oße? 

ertrage von — Mark — Pf. veran⸗ der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat. F neue Joffnalg. dem die vorm WM | Provinz günftig belegener Güter, 

3 ; lagt iſt, während es mit einem daß das Vermögen, welches die ie 

1. in unſer W pe ui Nutzungswerthe von 150 Mark — Pf. Braut in die Ehe bringt und darin 
7 der Gebäudeſteuer unterliegt, foll im erwirbt, die Natur des vorbehaltenen 


im Lokale des unterzeichneten Amts⸗ 


aus der Steuerrolle, Regiſt 267 ei jedes f : 
ſchrift des Grund⸗ Sg unter Rr. 287 eingetragene Zei teen Buch. fie 60 Bf. ‚in 


buchblatts von dem Grundſtücke und 
alle ſonſtigen daſſelbe betreffenden 
Nachrichten, ſowie die von den 
noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
8 des unterzeich⸗ 
neten Gerichts während der gewöhn⸗ 
lichen Dienſtſtunden eingeſehen wer⸗ 


Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 


Der Beſchluß über die Ertheilung 


den 24. Juni 1880, 


ertrauen können Kranke 


Gd. per Auguſt 63.00 bez. 

Das Hausgrundſtückf⸗ 0 ullel 

Graben 9 mit Garten iſt Zehn Zuchtb perl” d 
. ng: reine Holländer, af 

aus freier Hand unter günfti- Domin. Koſſowo bei So 

gen Bedingungen zu ver- Son Pro fic 4. N 


kaufen. Näheres im Com⸗ f 
toir „ bei Breslau ſucht "al 


und Lungentranfheiten’‘ geben 
allen Jenen, die an 


icht 


* 


me D A bochtragende holländer; 
N e Für Guts käufer!! oder friſchmelkende junge u 


Ein große Auswahl in hieſiger 


und erſucht um gefl. 


enthaltenen Dankesaußerungen über jeder beliebigen Größe, weiſt zum 
preiswerthen Ankaufe nach F 
Vermögens haben foll. fe fanden. — Kein Gerson Jarecki, 
Poſen, den 15. Mai 1880. . Be ao Sapiehaplatz 8 in Poſen. 
Königl. Amtsgericht. SBeotel Verkauf,. 
Abtheilung IV. In einer größeren Kreis⸗ u. Gar⸗ 


niſon⸗Stadt der Prov. Poſen iſt ein 
Bekanntmachung. 


ſehr frequentes Hotel nebſt ſämmtl. 
Die in unſerem Handels⸗Firmen⸗ 


Das wegen feines, gro 
Strandes und heretichen® 74 
ſchlages berühmte und der W. 
Allen auszeichnende, Se j 
küſte Schleswigs Test 10 


ft 
anco bur 
fr N seivata ut 


0 Baſel. cs 


Inventar für den feſten Preis von 
34,000 Thlr. bei 10,000 Thlr. An⸗ 
Be ſofort zu verkaufen, da ſich 
Beſitzer pur Nuhe fesen will. Um⸗ 
fat jährlich 48—50,000 Mk. u. fefte — 
Miethe jährlich über 1000 Mark. (Saifon vom 15. 
Käufer erfahren das Nah. auf An⸗ 15. October), ien nf 
ode bed Seren Dr Denen u un 2546 an Rudolf 5 10 tete ene eh 
am lr. oſſe, Breslau. equemlichkeiten ei 

. ̃ . ̃ .. p bat Bort . 
welche gratis u. franco verſandt wird run i 0 graphen⸗Stationen Shah „ 
vom einzigen Depofitair für Deutſchland beſtehend aus einem Wohnhaus] via Tondern (Eiſen rbind if 

u bie See A. Thomass, Upoth. in nebſt einem maſſiv 3ſtöckigen Spei⸗ ſichere Dampfſchiffs Be 5 


* Borviithig in Gof. Jolowicz's 
Buchhandlung, Alt. Markt Nr. 4, 


Briefmarken franco verſendet. 


H. J. Steffin in Inowrazlaw 
iſt erloſchen. 1 Gufolge 


Verfügung vom 8. Mai ) 
Inowrazlaw, den 8. Mai 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Abtheilung V. 


* 


* 


„FFF . en 0 y 
Dienſtag, den 18. Mai 1880, Sem .. e 20 Be | her, iſt in Crone a. B. wegen ein⸗ mit dem Feſtlande; unt 2 lt 
Vormittags 10 Uhr, 1 ed e ſo⸗ genehmen Seeüberfah | 
5 N ig Coa rkaufen. ü 
werde ich in meinem Geſchäftslokale j Zu erfragen daſelbſt bei L. Zander 8 
210 Flaſchen Ungar⸗Port⸗ in wahrer Sabat und. bei A. Krofanfer in Posen. 


Krojanker in Poſen, 
Breiteſtraße 18a. 


Vortheilhafter Die Wernau be 

Grundſtücks kauf: anſtaltzu westerland | 
it einer Anzahlung von 12, 1 

! Beh. Gogoli k 

1 x 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbſtbefleckung [ Onanie! 
und geheimen Ausſchwei⸗ 
fungen iſt das berühmte Werk: 


J. Retau s Selbsthewahrung 


77. Aufl. Mit 27 Abbild. 


wein und Champagner 
meiſtbietend verkaufen. 


Bartz, 
Gerichtsvollzieher in Schrimm. 


Oeffentliche Berſteigerung 


Mittwoch, den 19. Mai 1880, 


Mark iſt ein auf der Walliſchei be⸗ 
legenes größeres Grundſtück, das 


ER 144 3 Mittags 12 Uhr, „ Preis 3 Mark. feſten Hypothekenſtand hat und dur | 
Ber ne as : et werde ich in Miynkowo e ee an den freien Bauplatz, unvermiethete sch Oppelner dm : 
e anntmachung. e e ei 0 11 — een Carters “Teibet Tite ene poesia i One ik au be- ment „Grun tin 
ie Ger ; | sles 4 zwei Kälber, 5 . deutender weiterer Nutzbarmachun R 
A 25 it 1980 den er der je ir 5 Saag r werben, zwei Säcke Federn, a pea ur jähr- bietet, derart zu kaufen, daß be 1155 Stettiner pot : 
der Firma: razlaw unter obſens, den 27. Apri jöffentlich gegen baare Bezahlung om ſichern dem gegenwärtigen Miethsertrag 1 


Stefin & krause Königl. Amtsgericht. 
betriebenen offenen Handels⸗Geſell⸗ 
a > Kaufmann Apoli 
: u 
Krause zu Juowrazlaw- Deutſchland a. G. von 1801 ver⸗ 
2. der Kaufmann Hermann lihert Schweine gegen Trichinen⸗ 
Julius Steffin zu Suv- Idunen {u febe billigen Prämien: 
wrazlaw. fur 100 Mark Bers 
Ei in unſer Handels⸗ fark Verſicherungsſumme 
oat Hats. Regiſer unter Nr; 30 = R Kant be 20 für je 
zufolge Verfügung vom 8. Mai mehr. fennige 
0. ‘ Ja tähere Auskunft ertheilt 
Inowrazlatu, den 8. Mai 1880. Die Geueral⸗Agentur 
Königliches Amts⸗Gericht.“ Lewin Berwin Söhne, 
Abtheilung V. Büttelſtraße 12, 1. 


Crichinen⸗Verſicherung. 


Die Viehverſicherungs⸗Bank für 


Tode. Zu beziehen durch 


verſteigern. 


das Anlagekapital ſich ſchon mit 
Obornik, den 14. Mai 1880. i 


Cement „Bre 


6. Ponioke’s Schulbuchhand⸗ 


: a über 12 pet. verzinſt. Näheres bei | . > : h i 
lung in Leipzig, ſowie durch Ml” offerire preiswert age 
Schol , jede Buchhandlung. In Poſen Pr Jaeckel dungen und einzelnen a. ab L 


Gerichtsvollzieher. porrdthig in der Buchhandlung Wilbelmsſtraße 2. gallen Babnitationen 


Auktion. von J. Jolowioz. Tin Tleines Grundſtück 7 


4 zu verkaufen. Das Nähere 
Mittwoch, den 19. d. M., Vor⸗ Ein Gaffbof mit Schankwirthſchaft Soboolnskl, Langeſtr. 7. 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich) wird in der Provinz Poſen zu kau⸗ 
im Pfandlokal der Gerichtsvollzieher, fen oder pachten geſucht. 
Wilhelmsſtr. 32, verfchiedene Damen) Nähere Bedingungen unter P. X. 
Abende N und rad poſtl. Poſen erbeten. 
Boldſachen, Uhren, Ringe ꝛc. öffent⸗ Tine Vorfoſf und Mehl- Sanb- 
atin per een fofortige jing iit ſehr billig zu verfaufen u. 


„ 1 denthal. 
"Salon, e 
en 2. Omnibus, Trockene 
ſowie ein kleiner Meubel⸗ und Spe 


en und em 
wagen, dieser 1jpännig z. f. cht i an 


ſofort zu übernehmen. Näheres in ſals Vieh benii bilfi 4 utoro 
Bernau, ler Gi Viehwagen zu benützen, billig], et B. Ka 
: h Ligarrenhandlung des He erk 5 „in Firma: Wwe. fe 
Gerichtövollzieher. 'Pawtowloz, St. Martin 06. Herrn v dit ſch bei S. Choyke, Spediteur, in Fi > harpinerplf | 


ui ee | | 2 
Oldenburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft . Baer Oe Bonen, 580) Lateline “(Marten in Wbbilb), | 
| od = > ’ b x . a re 19. N, — = in- a, Pe ern 
Ein in aie eng, DEOCKHAUS Kleines Konversations-Lexikon. °° rst none Baar 


hohes Minifterial:Kefkript vom 26: Februar 1860. —— 1, vorräthig. 


Geſchäfts⸗Ueberſicht am 1. Januar 1880. 
Kerantiesftapital und Reſerven 3,418,097 Mark. 


Verſſchen⸗ und Zinſen⸗Einnahme 1879 . 883,881 — 
cherungs⸗Summe 1879 40,715,366 a Ze 


Otto Dawczynski | 
Zahnarzt, 


dor — bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß Herr Theo⸗ .... ͤpU—— ̃²˙ ——ꝛT—õ el een Friedrichsſtraße 29. 
Regier is in Poſen unfere General⸗Agentur⸗Verwaltung für den Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, chronische Tuber- philis, Geschlechts- und Haut- 
L ir deſelbe 5 ate 8 ae den a le er ee 2 pio 427 0 3 3 sr aes en Krankheiten, Schwächezustän de 4 
n heute a en Herren Ferdinan ritzkau un ulin: zustände nach 9 facie a *. n Krankheiten un ‚ nervö ‘ 122 i i 8 8 
Taaunsdorf, in Firma: 4 f N Lebe de W C Gicht, — Pole Tapes Sina 125 5 
Pritzkau & Braunsdorf in Posen 8 . ‚m 1 eee eee Holzmann Berlinerstr. 16 part: 
als angenehmer, durch seine reizenden Berglandscha: ekannter 80 1 18. le 4 
aS 3 Geschlechts-, 5 
bert Theaterſtraße Nr. 2, ih th ff Poſen, den 12. Mai 1880, Sy philis,..c Frauenlei- 1 
| Ofen haben. ubeſker Teuer = er krungs ⸗Olſe afl. P ohn nr 8 une K 
enburg i. Gr., den 1. April 1880. Der Rechenſchaftsbericht des ackten Geſchäftsjahres ergiebt für : e „ ehne Berufeſtörung gründl. u. ſchne Me 
Oldenburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft. den 31, Dezember 1879 folgenden Geſchäftsſtand ‚Mit dem heutigen Tage habe ich Dr. med. Zilz, Berlin, Prinzen tr. 40. $ 
Der Direktor: Der Buchhalter: Im Jahre nd Zinsen Finn 5 M. 3 Koep gebölige Zuge junior In 3 bis 4 Tagen 

Fortmann. O. Mende, rämien⸗ und Zinſen-Einnahme . 584,500. bei Poſen — ehemalige Baubank⸗ werden discret frische Syphilis, 8 
— TEL ETE Grundkapital . . 2 2 2 22 202. M. 8,000,000. A Een [Geschlechts- 4 ig 4 
Ve Veugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung der Oldenburger Zur Uebernahme von Verſicherungen gegen Feuersgefahr zu 1 g ie Sane krankh, ‚hg aut und Frauen. J 
Ae ee empfehlen wir uns zum Abſchluß von ana en en e DATE ſich empfohlen. ziegel in anerkannt guter Qualität N Wolssfiuss gründlich und ohne 1 
i 0 u für dieſelbe. g Mai h agi iſen. 5 Erleich⸗Naohtheil gehob. dur v. Staate 1 

Art Die Geſellſchaft verſichert Gebäude und bewegliche Gegenſtände aller if General 2 entur E Aue de eren e a probirten Spezialarzt Dr. med. ; 

gegen Bli ; 2 = ng iſt e > 3 - 

piegelgl Feuersgefahr, Blitzſchlag und Gaserplofion, ſowie Spiegel, = außer bei mir — Wilhelmsſtraße 18, Meyer in Berlin, nur Kronen- i 
[Stud yy cheiben und Scheiben von Roh⸗ und Doppelglas gegen Lewin Berwin Söhne part, etablirt. strasse 36, 2 Tr, von 121}. J 
~ HAND ſonſtige Beſchädigung zu billigen Prämien. 0 * F N dank, Ausw, m. gl. Erfolge brief. Ver- 15 
Schug Gebäude⸗Verſicherungen iſt den Hypothekgläubigern beſonderer Büttelſtraſſe 12 I. rauz Wesen altete u. verzweifelte Fälle eben? a 
Werten, 25 Bauſchienen iemarttte 1 i 
bezahlt kommende Schäden werden ſchnell regulirt und prompt — BWismarckſtr. 10. Specialarzt a 
5 5“ hoch, haben zu mäßi⸗ Kartoffel⸗ Export. 9 a 


& 21 lan 


gem reihe ab Bahnhof Opalenica] Eine deutſche Firma in London 


Dr. med. Meyer 
Berlin, Zeipsigerft, of, 


5 


Wollkotfer 


en fucht wegen Uebernahme von Kar⸗ 


abzugeb lebernahme 001 8 
I. M. Herzfeld & Sohn itaen ule e bee 


nende Goten und Acquiſiteure finden bei günſtigen Bedingungen loh⸗ 
eſchäftigung. 
Die General Agentur Poſen. 


Pritzkau & Braunsdorf. in Orig treten. Bette Referenzen in Deuticy Per ster ope ae, Ges 
itzl s te te Li. | Oe ea . il⸗ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
Comptoir bei Ferd. Pritzkau, Theaterſtr. 2. Wollschnur Himbeerſaft ii des Log ak a Hautkrankheiten, ſelbſt 5 5 bart 


? bine - pen äckigſten Fällen, 7 ; 
in vorzüglichſter Güte empfiehlt Lawrence Lane, Cheapside, London, eich Grtol wy ſtets ſchnell mit 


billigſt DO BO EERE SPP en 
J. Sobleyer, N L. Altheimer, J fl . fon desde 


Droguen⸗ u. Farbenhandlung Mannheim, lich der in Oeſterr.⸗Ungarn approbirte 


reiteſtr. 13. M N 
~ Patet-Prnatns- femal, & Agata, "ck, ent. urn 


I ———— 
Neuſtädt. Markt 3 vom 1. Okt. 


ſtungsfähiger Häuſer. 5 
Bruchb and Prima Referenzen. zu verm. Parterre Er Küche 


und Nebengel., 2. Stuben, 


An Tode Küche und Nebengel. 
Ein Feldmeſſet, Salbboriiivate 36 1. Et. 3 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 
zu Stuttgart. 
Gerſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle 
wegenſeitigkeit für Lebens ⸗, Menten: 
und Capital⸗Verſicherung. 


a 


mit federnder Pelotte. 


auch mit meſſing. V t il x ‘ 5 Sim, 
Dye Anzahl der Verſicherungen ſämmtlicher Geſchäftszweige Ende Dr hei e. Vollkommene der längere zeit, ſpeziell mit Güter: K. mit W., Mochſt. Spit, Korr., 
Zember 1879 31,203, darunter für Lebensverſicherung 9702. Patentoesen Sicherheit bei größter Vequem⸗ aufnahmen ſowie nivellitiſchen Ar⸗ für 160 Thlr. per ſof. od. 1. Okt. 


beiten beſchäftigt war, empfiehlt ſich zu verm. 


verſichertem Capital von zufammen . . M. 28,446,736,72 lichkeit und Bewegungsfreiheit. f. U I — m 
Gor Perlicherter jährlicher Rente von. M. 228,385.08 Empfohlen durch ärztliche Au⸗ a ie Sch R 
d ſammt etrag der Activeen. M. 43,577,598,93 empfiehlt billigſt Itoritäten. Proſpekte gratis. rung prompter Bedienung bei billi⸗ tzenſtr. tt. 
Sr reines an 8 in N. 3.348, 426.85 H inn h F gen Preiſen. Gefällige Offerten er⸗ Ra hE Sul „ 
Na erve⸗ und Sicherheitsfon . . M. 3,348, 426,85 1 0 4 nr R e 30 eine herr 
Den der zurückgelegten Dividenden. M. 232,458,35 8. Kantorowicy, INTC OCWY, gets e vereid. Feldmeſſer in ſchaftliche Wohnung im 3. Stock zu : 
ag der Dedungs = Capitalien der Ver: gepr. Baudagift, Königl. Hof, Stickereien vermiethen. 
9,099,314,05 68. Markt-u.Neueftr. CAM | lieferant, Berlin, Dorotheen⸗ ickereien Eine Parterrewohnung, 5 Zimm. 


Viet PPP 
fi frag der Pranic und Cinlagefcheine . M. 23,728,827,90 


92. werden ſauber und ſchnellſtens ꝛc. zum 1. Okt. zu verm. St. Ma 
eingewinn des Jahres 187 M. 364,812.28 — “ 


. : irt, fowie alle Galanterie⸗, tin 50, Ecke Bismarckſtraße. 
minded ET EEE Delifate, neue, engliſche er d Buchbi , (i 
Oh: 2 nderarbeiten| 4— 5 
Sener Rechnungs-Darftellung pro 1879 beehren wir uns mit den RL Matjes Heringe, weft bei edel any Stations, ee 8 
‘Soe e e eee ae Vorwerk. Sankows, $ Meile jehr zart u. mild geſalzen, pr. 10 Pfd. h. Gnoth, ſtraße 16 zu verm. 


ge er fortgeſetzt günſtigen Entwickelung in der angenehmen] yon Schwersenz, 319 Morgen in- aye : 39 5 ; ; f : 
15 Ayelet die Dividende für die Lebens + Verficherungsbrande von naive 30 M. Wisse, guter Weizen- Faß ca. 30 St. enthalt., zollfrei u. Buchbinder⸗ und Galanteriearbeiter,| Per 1. Oktober zu vermietben: 


don 3 eat = Porfi 2 +... franko gegen Poſtnachnahme, 3 Mk. Petriplatz—Bergſtr. 15. 1 Laden, 
zn 15 auf 20 Proc. und jene für die Renten = Verficherungsbrande| und Gerstenboden ist aus freier Ira A PRES eed ane lad he en esa 
ten Proc. auf 18 Proc. zu erhöhen, in deren Genuß die Bethei⸗ Hand vom 1. Juli d. J. zu ver- 30 73 Bab 90 Pf. Rabatt, Am nächiten Sonntag und Mon: 1 Wohnung, II. Etage, 


5 Zimmer, Küche, Korridor, Speiſe⸗ 


A. L. Mohr, Ottenſen b. Hamburg. tag, von 11 Uhr Vm werde ich! kammer, Mädchenkammer Waſſer⸗ 
leitung, Kloſet). 


3 in meiner Wohnung, Breiteſtr. 5, 
Maitrank die Impfung mit animaler H. Lessler, Waſſerſtr. 1, Marktecke. 
Für Reſtaurateure. 


Lymphe direck nam Kalbe Theaterſtr. 5 ſind die Kellerräume, 


vornehmen; auch können einzelne in welchen ſ. 20 Jahren das Neſtaur. 
een e ee 880 der en a ae betrieben 5 


ereits nach Al lauf von drei beziehungsweiſe einem Jahr treten. kaufen. Bedingungen in Dom. 


Die General 3 Agentur Zrenica bei Schroda zu erfahren. 


7 BI D der Krankheit ; 

Ro a beabfchige % ur Grundſtück von gutem Moſelwein und 
N Ti 8 Eich aldſtraße 1 unter gungen s ; . 

üchtige Vertreter werden noch engagirt durch 9 en zu verkaufen. friſchem Waldmeiſter empfiehlt 

1 Koenig, Reſtaurateur. die große Rheinweinflaſche 


Robert Knoch & Co., Danzig. 


Janz 1 Mark (excl. Glas) die] Poſen, den 14. Mai i wegen Todesfall des Inhabers vo 
Nele Lebeus-Versicherungs-Gesellschaft vou 1836. ie ed Dr. Fink. |! b 7 die 


A. Pfitzner 


am Markt: 


iſt im zweiten Stock eine große 
Wohnung zu vermiethen. 
Kl. Gerberſtr. 5, 3. Et., gr. Zimm., 


Meiundvierzigſter Rechenſchafts⸗Bericht Gräfenberg 


(öſterr. Schleſien). 


Hauspillen. 


W dn a 1 . ee 
hre 1879, d 43. G ts der Geſellſchaft Die vielfach bewährten Dr. Strahl- zo dornorkz rg: 8 tr. 5, 3. | r 
Ku, bnehlonen 10 em de. eſchäfts jahre ſellſchaft, {den @andpilien nesen Aintertiibde] Wiederverkäufern bewillige Badearzt eleg. möbl, mit Bianino, bill. 5. vm. 
rungen mit Mk. 8,200,660 Capital und und Hämorrhoidenleiden, Leibesver⸗ einen angemeſſenen Rabatt. Dr Lauterttein 2 möbl. Zimmer St. Martin 20 
“am nite : ME. 15,552 Rente, ſtopfung u. ſ. w. werden jeit 25 Det Jahren erprobtes, auch von 0 ien billig zu verm. 3 
m8 Jahreseinnahme pro = Jahren nach dem in meinem alle der Milltärverwaltung als zweck⸗ 5 : Ein möbl. Zimmer 1. d. Nähe d. 
Bhs. eld ; Mk. 4,540,081 nigen Beſitz befindlichen Original: dienlich befundenes, uuſchädliches praktizirt daſelbſt vom 16. Mai ab. Gr. Gerberitr. w. p. f. o. 1. Juni 
| et 410 am Ende Ko Capital. perches € in - u, e Streupulver zur Desinfekt. und Be⸗ gel E Gefl, Dl 5. ©. B.Ulrio&00. 
12 zeſchäftsſtand Ende 1879. ärkegraden ſereitet und imd © ſeitigung des Fuſtſchweißes. Nach ier Sahar Beeiteſtr. 14 niederzulegen. 
iis ſaherungsbeſtand if 153 Per⸗ Schachtel 2 M. zu haben in der Auswärts gegen nn von 1,10 Heilanſtalt für Gr. Gerberſtr. 19 iſt eine kleine 
: u mit = Mk. 95,990,564 Capital | Rothen pi pa un in der moe M. Poſtmarken franco. St tt Wohnung im zweiten Stock ſofort 
Matte. 6 ‘und ME. __ 100,186 Rente | asien ele un Me elss — Rothe Apothete. otternde. verm, b, Berliner. 1, eine 
ee an be een. cl Kartoffeln Feen fide mis ei) ama 
Die de P Jahre 255 Mk. 3,393,445 ſuche ich 8 ee 8 ria. Brennzwecken kauft und erſucht Sprache erzielt. Keine Tact⸗ keine [ Sapiehapl 
ed; Mümie g 885 und Fabrikmarke zu achten 4 Ne J 8 7 h Ä apiehaplatz Nr. 4, 
wid pro 1880 erhalten die Berechtigten 27% Dividende. Apotheke zum Elephanten, Berlin, um Offerten mit Angabe des Quan⸗ Neſpirationsmethode, kein langſames IT. Etage, eine Wohnung von 


tums und der Preisforderung unter Sprechen. Jeder Sprachleidende 
Adreſſe P. 2471 Rudolf Moſſe in 
Poſen. 


Zur gefl. Beachtung! 


Dem geehrten Publikum theile ich 


5 8 9 8 Sone Balfon-Zims 
mer), Küche, Speiſe⸗ u. Mädchen⸗ 
wird ſeinem nee ene Be), He Seite 1 
br 5 meng. BEF” Näheres bei Glück: 
Der Erfolg wird garantirt. Pro- Hoi, Wi . OF 
red wild 21 dete Auszug gratis. ſtein, Wilhelmsſtr. 25. II. 
Fr. Kreutzer, 


| ende pro ISS beinigt vorausichtlich 20 zder 18e Pran. k. Augustin 

\ 4 “1883 ; : 30 18.5 J, 4. 

ö 2 id 84 . ” 31 [72 7 [2 ” 

hie Pa dn In Ausflattungen 


Weitere us etlinifhen Achens-Verfiderungs Gefellfihaft. empfehle mein reichhaltiges Lager 


n unft wi i den Anträge au „ ergebenſt mit, daß ich meine ſeit r 
dich entge MAP ASA e ao auch werden Anträge auf on 8 f auh Echten dem Jahre 1853 hierorts beſtehende Lehrer in Roſtock i. M. Kloſterſtr aße 22 
V. Chew k i TR it., ſowie Bautiſchlerei An alten, offenen 8 * : 
Gt. Marti Sky, H. Kirsten, Emil Brumme, | &täjer in comp San "gi verbunden mit &iashaupf d FOREN find zwei ſehr freundliche Wohnun⸗ 
Veneral⸗ Aa St. Martin 11, Ecke Waſſerſtraße, eine große Auswahl von dec. Waſch⸗ r handlung und Beinſchäden gen, mit Waſſerleitung verſehen, zu 
gent. fervicen zu außerordentlich billigen Glaſerei, nach wie vor in befann 5 
2 Sauptagent. Yauptagent. Preis - ter, ſolider und reeller Weiſe fort⸗(Krampfadergeſchwüre, Say, vermiethen. j 
Non 15, ype. Cijenb. Bad 5 rm t Pferdebahn z. Salzbade “Sit H d Ohuſlein führe und bitte, bei Vorkommen, fluß) Leidende mögen ſich ieee Näheres Du on ne 
m ai tt sade me in N, a Babnbof 5 Minuten. 1 4 eae masse 4 951 u gefl. Aufträgen beehren zu lige Hilfe be 1 00 cect und bil⸗ ft enw 2 as ie 
EN 2 un . 0 * Blas⸗, Porzell⸗ u. ndlung, . : oſtfrei wen⸗ l. Wenn . . 
beter Salze, Moor: und ruff 1 che Damp fbäder. i o Wübelmsplat 5. Hochachtend den an Apotheter Maass, Mus- Neuft. Markt 6, Part., ift 1 eleg. 
ngen von "Stahl: und Salswaffer find an Fürſtl. Muſterkarten meines Tapeten⸗ 


Gargon⸗Wohn. v. 23. a. Stall. z. v. 
1 Dachſtube im 2. Stock zu A 


kau, Schleſien. 
H. Busch Rrojpett 
U Projpette auf Verlangen Näheres Königsſtr. 10 2. Tr. 


Langeſtraße 11. gegen 10 Pfg. Marke. 


eonptoir zu dichten; fonftige Anfragen eiled 


igt Lagers werden auf Verlangen zuge⸗ 
Fürſtl. Brunnen⸗Birektion. ſandt. 


Am 19. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr, findet zu Poſen im 
Bazar, Sechſte ordentliche General - Verſammlung der „Veſta“, 
Lebeus⸗Verſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit, ſtatt, zu welcher wir 
die laut SS 7, 8 und 9 des Statuts ſtimmberechtigten Mitglieder erge⸗ 
benſt einladen. Eintrittskarten werden gegen Vorzeigung der Certifikate 
reſp. Policen nebſt letzter u. von unſerem Büreau in der 
Zeit vom 11. bis 18. Juni d. J., von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags verabfolgt. Vertreter haben ſich mit entſprechender Vollmacht 
zu verſehen. (§ 9 des Statuts.) 

: 8 der Tagesordnung bilden: 
. Eröffnung der Verſammlung durch den Präſidenten des Verwal⸗ 
tungsrathes. 8 ER ’ 
Bericht der Direktion über die Geſchäftsthätigkeit der Bank im 
Jahre 1879 und Vorlage der Bilanz per 31. Dezember 1879. 

„Bericht der Repiſions⸗Kommiſſion. 

. Decharge-Crtheilung an den Vorſtand. 

: doe Mitgliedes des Verwaltungsraths an Stelle des aus⸗ 
gelooſten. 1 — 

Wahl der Reviſions⸗Kommiſſion. 

Poſen, den 14. Mai 1880. 

„Veſta“, Lebensverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit. 


Präſident des Verwaltungsrathes: Der Generaldirektor: 
Hipolit von Turno. Dr. Schultz. 


Beehren uns anzuzeigen, 
Billig! Billig! 


daß unſer Geſchäft an jedem 
Sonntage, vom 16. Mai er. 
angefangen bis zum 6. Sep⸗ 
tember d. J., von 2 Uhr 
Nachmittags ab geſchloſſen iſt. 


Gebr. Andersch. | ou: si f 
Seebad Colberg, l al nin 


Den vielſeitigen an uns geitellten) ſchirme, Shlipſe, Handſchuhe, 
Aufforderungen nachkommend, er⸗ z Träger, Koffer u. Leder” 


richten wir ſchon für die diesjährige E waaren zu anerkannt billigen 
Badeſaiſon im Seebad Colberg] Preiſen 0 


(Münde vis-A-vis des Theaters) ein 

Reſtaurant, H. Neumann, 
welches wir den geehrten Badegäſten Berlinerſtr. 20 neben bei 
zur gefälligen Berückſichtigung em⸗ polniſchen Theater 
N Be are vorzüg⸗ 
iche Küche liefert jederzeit ausge⸗ 5 
wählte und geſunde Speſſen, unſer . M. 19. V. 7. A. III. Big., 


EE CC ne Seeger 
„Zoologiſcher Garten.“ ae un gone Soni, e 
ee Keen. Auch alien wit dec | LamMber’s Gartel, 

Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage 


Hiermit mache ich einem hochverehrten Publikum 1. * chie⸗ 
die ergebene Anzeige, daß ich mein Sommerlokal nun⸗ schuften e neee 
mehr vollſtändig und elegant eingerichtet habe, und halte] Polen, im Jahre 1880. 
daſſelbe beim Beginn der Saiſon zum geneigten Beſuch I. Kurnatowski & Co. g 5 Uhr 


beftens empfohlen. Es foll ſtets mein Beſtreben ſein, Meine Flußbade⸗ Anftalt iit Entrée 13 Uf. Kinder 5 Pf. 
den Wünſchen und Anforderungen des mich beehrenden beute eröffnet. W. Bethge, 


Hofrath Dr, Steinbacher’s Naturheilanstalt 
Brunnthal (München.) 


Dr. Steinbacher’s Heilverfahren, | namentlich auch bei Herz-, Magen-, 
eine glückliche, auf streng wissen- | Leber-und Rückenmarkskrankheiten, 
J schaftliche Grundsätze und Erfahr- | Gicht, Hautleiden, Scropheln, Nervo- 
ungen gestützte Combination der sität, Schwächezuständen gewisser 
Priessnitz’schenWasser-und Schroth’- | Art, Medizinvergiftung, ausserordent- 
schen Diät-Cur mit Beiziehung aller | liche Heilérfolge. Steinbacher’sSchrif- 
neueren Naturheilfaktoren, bei voll- | ten geben Auskunft und sind wie auch 
ständigster Berücksichtigung des | der Anstalts-Prospect von der Anstalt 
Krankheitsfalles und der strengsten zu beziehen. — Kranken-Aufnahme 
Individualisirung erzielt bei vielen, | stets. — 
Brunnthal bietet durch seine idyllische Lage, sowie die unmittelbare Nähe des 
kunstreichen Münchens für Jeden einen wahrhaft angenehmen Aufenthalt. 


a ma» DD » 


Vorräthig 
für 
Kataſter⸗Aemter. 


Die im Reſkript des Herrn Finanzminiſters 
vom 16. März 1880 bezeichneten Formulare: 
Abſchriften der Gebäude⸗Steuer⸗ 
: Rolle. XIV. 
Gebäudeſteuer⸗Rollen. Anhang XIV. 
Flurbuchs⸗Anhang. 
Vergleichende Nummerverzeichniſſe. 


Vacat⸗Anzeigen. Publikums bereitwilligſt entgegenzukommen. . ae apelin 
bei es „Verthellung Hochachtungsvoll Schweizergarten. Co tt ce rt 
often inem geehrten Publif 
ne ee Herrmann Tauber. scan | __ @esiomum, | 
für Eintragung, bezw. Löſchung. i 0 


hofſtraße) von heute ab zur gefl. 


Verzeichniß der franfirt abgejandten Beachtung und bitte ich zu gleicher Victoria- (Interins-) Thealtl 


Schleswig⸗Holſteiniſche 


Briefe. 4 gi Zeit auch um das Vertrauen, wel- Sonntag, d 16 1 1880- 
: : 8 Landwehrgart a, den 16. Mai 
Landes⸗Zuduſlrie⸗Lotterie The me, im, Sandwedrgarien zu Der Carneval in Boll. 
Hofbuchdruckersi M. Decker & Co zum Beſten mabren. Hir gute Seelen ce er rn kpal in Hen 
: ® 1 se wie z tränke und prompte Bedienung werde perette in b b. 
(E. Röstel) hülfsbedürftiger Schleswig⸗ ich scr Zeit Sorge kragen. von Johann Strauß, 
hafen. Holſteiniſcher Invaliden und Poſen, den 15. Mai 1880. Montag, den 17. Mai 1 


unbemittelter Kranken. Louis Pohl. Eine Geldheirath. 


S , ,,, g Volksſtück mit Geſang in 7 von 
Bei mir vergeſſene Ge⸗ von H. Salingre, Mufi 


PA : G. Mi lis. ; 
njtände als: Regenſchirme,] Dienſtag, den 18 Mat 1880: 
Handſchuhe, 


er Ca in Roll 
Taſchentücher ꝛc. ſtehen zur ga Enrneonl in A 


af: von Johann Strauß 
gefälligen Suchawäli, Adolf Oppenhel® | 


2 
2 


k I. Juli 3 Zimmer nebjt Küche ; ; 

a ers 6 | L Goldarbeitergehilfen 
Haushälter Wilhelmsplatz 4. auf Reparaturen und kleine neue 
Schützenſtr. 21 I. eine herrſchaft⸗ Arbeiten ſucht zum ſofortigen An⸗ 


liche Wohnung von 9 Zimmern tritt ue 
ne ft Zubehör von Michaelis, ein Leopold Jasinski, 


Reſtaurations⸗Lokal un Keller vom Inowrazlaw. Werth à 485 M. u. f Reſt t Kobylepole, B. Heilbronn's 
1. Juli, = Lagerplatz vom 1. Auguſt ene ch ¢ git pr ta 9170 a Volksgarten. The 
eee eee Jef find zu haben in der Exped. d. Poſ. Ztg. =! Sonntag, den 16. Mai e 


7 B 5 ? 2 a : ‘ 
Poſener Bau⸗Bank. N ana en w diene ort Erneuerung bis zum 2. Juni er., Abends 6 Uhr. Lo o e 

Zum 8 = e Goes vollitindig mächtig, welcher täglich Ein unverheiratheter,  fautions- Einen energiſchen, ſchr gut 

Wohnungen 6 bi Rae Verne hen 2—3 Stunden Beſchäftigung findet fähiger Brauer, welcher einige Jule empfohlenen verheiratheten II 1 tt 

909 allem Sul Eve a en straße bei Toliden Anſprüchen. „ in den größten Brauereien Böh⸗ Hofbe amten zur .Lbtterte von 

äheres im 10 13 Nur ſchriftliche Offerten erbitte mens, Oeſterreichs ic. gearbeitet, Y B B 

Nr. 2, Parterre links. Breslauerſtraße 18 im Comtoir ab⸗ ſucht, geftügt auf gute Jeugniſſe, ſucht zu Johannis aden⸗ aden, 

Große Gerberſtraße 20 zugeben. anderweite Stellung als Braumeijter| Lenartowice bei Pleſchen. 1. Ziehung am 7. Juni e., 
Hauptgewinne 


eine Wohnung, 1 Etage 5 Zimmer,. in Nenner oder Werkführer. oe 
Küche, Nebengelaß per 1. Oktober Ein Rechnungsführer, Gefl. erbeten sub C. 18 in Ein junger x 

a ors et ale ice Mh unverbeir., m. Brennerei u. Wirth⸗ der Exp. dieſ. Ztg. andwirth 7 im Werthe von 10,000, 
Sonntage, Kr ſchafts⸗Angelegenh vertraut, deutſch Ein Commis (Materialiſt), kath., der bereits drei Jahr in der Wirth⸗ 5000, 3000, 2000, 1000 
b und poln. jprechend, wird pom 1. aus ſehr anit. Familie, gegenwärtig ſchaft thitis war, ſucht zu ſeiner Mark ꝛc find & 2 Mark in 

Juli er. ge). Vorſtellung Vormitt. in hieſiger Stellung, ſucht vom 1. weiteren Ausbildung von jofort 7 Walhalla mit großem Beil 

Gel, df. itte aner Gi ober vom 1 Sul auf einem pröberen der Exped. der Poſener Ztg. 9255 aa 

wats 2 Gefl. Off. erbittet unter Chiffre Gute ein Unterkommen. Gefällige ie Direktion. B. He 

Labiſchinek b. Gueſen. f i zu haben. rektion. 8 


A. B. 100 in der Expedition dieſer Offerten werden J. K. poſtlagernd ; N 8 — 
Eine Frau oder Mädchen wird Zeitung. Alt⸗Boyen erbeten. Gewinnpläne gratis. Auswärtige Famil 
i i © 0 0 j e Nachrichten. i 


Nin Beaufſichtigung eines kleinen Ein ſunger Mann, Manufakturiſt, Ein hunger gebildeter Land- 

indes auf einige Stunden des mit ſchöner Handſchrift, der poln.|wirth ſucht Mitte Juli oder Anfang Verlobt. Frl. Clara Stu 

Tages geſucht. Sprache mächtig, findet ſofort oder Auguſt, um die polniſche Sprache 5 d 
zur Stettiner Pferde⸗ 
Lotterie, Ziehung am 24. 
Mai er., ſowie zur Caſſeler 


Isidor Ehrlich. ver 1. Juli dauernde Stellung bei unter Umgang mit der Familie und 
= = © Gebrüder Ballo. Perſonalien leichter zu erlernen, auf 
Ein tüchtiger 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung Frl. ; 
am 2. Juni c., find & 3 Mk. Karlsbad mit dem 


— — — 4 1 einem Pio 1 nt: 
Martinſtr. 26 Provifionsreifender Solide Perſonen werden als 7 Bojen gegen, r: 8 eſchäf Y 
zur Sammlung der Geſchäftsfirmen A 
i enten 
8 : nant der Reſerve G 
in der Exped. d. Poſ. Ztg.] Behr in Lüsom i. Medl. 
zu haben. 


Ein ganzer Kerl. ir 
Große Poſſe mit Geſang in 3 Alte 
Montag, den 17. Mai fig 
Der Poſtillon von Münch 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
5 Bildern. 
Dienftag, den 38. ye = 
ie Anti: Xantippe 
Original⸗Luſtſpiel in 5 Akten iel 
n allen drei Tagen low 
unübertrefflichen Neger Le | 
ochſpringer u. Pantomimen 


Cloon. Zuletzt in Berlin all 


Markt 64, 3 Zimmer und Küche 
zu verm. Nah. bei C. F. Sohuppig. 
2 Zimmer mit Küche und Balkon, 
mit oder ohne Möbel, ſofort auch 
für ſpäter zu vermiethen Kleine 
Gerberſtraße 9. . 

Große Ritterſtraße Nr. 3 iſt eine 
herrſchaftliche Wohnung, ſowie 
eine Parterre⸗Wohnung zum Ge⸗ 
ſchäftslokal geeignet, vom 1. Okto⸗ 
ber c. zu vermiethen. 


Russak, Juli anderweitige Engagement. 


ung und Aufnahme, event. au 
iſt die Beletage zu vermiethen. ge en Benfionssahlung. ‘ 
Näheres bet Dr. v. Gasiorowski. für ein Adreßbuch gefucht. Kleine Hef. Off. werden unter M. Wutge, 
35 cFCaution erwünſcht. Offerten unter Schönfeld bei Bunzlau erbeten. 
Vertretung F 5 an Rudolf Moſſe in] für den Verkauf von Staats- [Ein junger gebildeter mit der ſunger bildete "mit der 
bedeutender Firmen für Getreide⸗ Nürnberg gavieren und Looſen gegen [ Rechnungsführung vertrauter Land⸗ lotte von Ahlefeld mit WI 
Ar überni ur Für m. Deftillations: u. Mate Theilzahlungen bei guter Bro: wirth aus anſtändiger Familie findet Aſſeſſor Bartuſch von 
und Landesprodkte übernimmt für“ it ‘ " h aus anf ger Familie fin ich 
Eiſenach event. Thüringen vialw.⸗Geſchäft ſuche ich zu ſofort. ee als Feldbeamter Grimma. tmang f 
Gustav Krause, Antritt einen { i ! miſſionsbank Berlin W., Stellung auf dem Dominium Gr, Berger’s medic. Frl. Hache 
Eiſenach, Bahnhofsſtr. 39. Lehr ng N Friedrichsſtr. 66. Münche bei Kähme. Gehalt 360 dort ie 
Pir ein biefiges größeres Dettil-| Sohn achtbarer Eltern, ohne Unter⸗ Ee Am. Antritt fo bald wie möglich. R lara Erne 
ein hieſiges größeres x ö N ; ene [Rerfönliche Vorſtellung Bedingung. Pau 
lations⸗Geſchäft wird ein ſungerfſchied der Konfeſſion. E In Modlſborzyce bei Inomwraclam | ——— — ———_ t pr 
Mann, weicher der Buchführung wie} II. Wiener, Schwerſenz. wird ein Wirtbichaftsbeamter ge Das Dom. Tiſchdor bei Wreſchen ch 
polniſchen Sprache mächtig, und für Gewandte Ober-, Zimmer: ſucht. Gehalt 300—360 Mark. ſucht zum 1. Juli d. J. einen 
r 


durch med. Capgcitäten empfohlen, 
wird ſeit 12 Jahren in den meiſten Hr. 


et ft geſicg eite Rene und Reſtaurant⸗ Ein gut empfohlener, gewandter deutſchen Hofbeamten, Se aa ede ec: 4 at 0. J 
efällige Offerten sub I. K. poſt⸗ | » iſchen S äch⸗ 3 
aged lesen en HK e r Kellner r Detailliſt, en de agen Sprace mac] Hanfanssehläge aller Art 8 


empfiehlt den Herren Hotel⸗ undſwelcher d. poln. Sprache mächtig iſt, 
ten bei ©. Sametzki, Bildhauer, Reſtaurantbeſitzern kostenfrei findet Stellung per 1. Juli c. in 
Hlüblenſnaße 4. ' ‚ J. Baro, Friedrichsſtraße 13. ae 5 n eh Aue 
Gin Mhilol, ſucht eine Fauslebrer Ci heiratheter, erfahrener ſchäſte Vrombergs. Briefe mi 

Ein Phflol, ſucht eine Hauslehrer Cin, unverheirath 5 
SR Naheres Mt 5 Se Be amt et enauer Angabe bisheriger zu 


Satin: Wirthſchafts 8 eit und Bhotographie a. d. Exp. 


Ein Lehrling kann ſofort eintre⸗ bewandert iſt. Gehalt nach Ueber: 


einkunft. 5 e 8 5 5 ; 9 
S i Mi reis pr. Stück ſamm : 
oe hint Ene Gebrauchs-Anmeifung, 60 a 5 


e Berger's Theerselfe enthält 


2 i 3 th Sohnz 
wit zu sofortigem Antritt gesucht. Sig. unter Torfſtechermeiſter N 40 Percent conc. Holztheer, iſt 3 RR Mig 


Ein Sohn achtbarer Eltern findet 5 ältig bereitet und 5 
Em ordentlicher Laufburſche kann Reldungen an Hern Manasse] Gin Sohn achtbarer Eltern findet der über den Sommer gegen zwei feos toratt an tens Re 1 2 
10 ihe i Zimmed in Viala. Wa 


fi) melden Büttelſtraße 12. J. im Werner in Poſen. in meinem Ledergeſchäfte bei freier Millionen Torf zu ſtechen hat. rigen Theerſeifen des Handels. hl 
Komtoir. 1 cautf. Adminiitrator, 1 Rech=|Station Stellung als Fur Yerbühung von Cänfäungen Theodor von Mayr — zs 


Juli a, C. e ich für ihr. 8 eye 2 Jr, 
mehe Golonahmagren-panblung mee gd be b Bene] Lehrling. Familien⸗Nachrichten. veriange man austrüdlih: er. Se. 6. Simon lot ONS 


ſowie jede Unreinheit des 
T Frl 


: A 7 0 on 
: ; - Sohlmmel, Frankfurt a. Oder Tnowraslaw. die glückliche Geburt eines] 07 > Thoerseife in grüner Hauptmann a. Ata 
2 einen Sch ng Es ſuchen ſof. Stellen: Gejchäfte- Adolph Sprinz. 1 anden Wade erfreut Emballage. t bet = ch 


Hauptversandt: Apotheker G. 

Ae ef Fos de len 
* et 

Apotheker Dr. Mankiowioz. 


. mit den nöthigen Schulkenntniſſen fi ur Wald., 5 — —— — 

8 und welcher big deutſchen wie pol⸗ oe 115 Epe. für Mats. ung Ein Leheling Tann eintreten bei U. Bernhard und Frau. 
| niſchen Sprache mächtig iſt. Schank. Näh. Commiſſ. Scherek, W. Pinnau, | strzyzewo-smykowo bei Gnesen, 
5 H. Hummel. Breiteſtraße 1. Sattlermeister. den 12. Mai 1880. 


Re SORT Soma Beilage zur Poſener Zeitung. 
Laudmwirthſchaftliche Provinzinl- 
Ausfellung zu Bromberg. 


16. Mai 1889 


} 


Wichtig für Cigarrenintereſſenten, 


at + 
ens on 28. aie 9 8 uhr, : = Deſtillateure. 
eſtzug am 29. Mai, Mittags 1 r, Pferde⸗ 2 ine do Gi if, die nicht reifen läßt offerirtf 
rennen am 30. Mai, Nachmittags 4 Uhr. © 2 2 zum Shed ee regt, Auer 1 ee 
„Hector“, Ueirin für Supt u. Shanfeluig| = 13-32 h le Sumatra-Gigaren, 
von Racehunden in Berlin 3 gS e Mi. Regalia Sift Yu at fifen & 30 N 
St Königlichen Hoheit des Prinzen 5 8 Se as 1 Berti Mek 110 Alan len A 23 M. 
: = o 8S = © in durchaus ſauberſter Arbeit, guter Qualität, WMzüglich luf⸗ 
Carl von Preußen = A | MM tem, ge, brennend, 
EEE dec — 2 MS Rrobemille unter Nachnahme. 
; = — 88 = x Bei Abnahme größerer Poſten Cassa-Sconto. gta 
Internationale Ausstellung 8 2 8 = Offerten sub ,,Cigarren befördert die Exp. d. ® ur 
| = 3 
| ro 1 ba B 2 D. R. 
von Hunden aller Racen E 


von 21. bis 25. Mai 1880 
in Berlin auf Tivoli, 


verb mit einer großen Verlooſung v. Silbergegenſtänden, Gewehren, 
Hunden und Broncen ꝛc. Generaldebit der Looſe bei A. Mol ling, 
A Berlin, Friedrichſtr. 180. 
Ausgeſtellt: Ueber 1000 einzelne Hunde. Die Königliche Hof⸗ 
Jagd⸗Meute, die Mecklenburgiſche Meute. Viele Bilder, 

Gewehre, Jagdgeräthe ıc. 

Freitag, den 21. Mai: 5 

Feierliche Fee durch Se. Königl. Hoheit den Prinzen 
Carl von Preußen. 


An 


In Folge Verpachtung der Oekonomie der Herrſchaft 
Guttentag ſoll die bekannte Merino⸗Stammheerde zum 
meiſtbietenden Verkauf geſtellt werden. (Züchter Herr 
Friedrich Kunitz in Dresden.) 


Der Verkauf ſoll in kleineren Poſten gegen Baarzahlung 
erfolgen und iſt hierzu Termin auf 0 


Sonnabend den 22. Mai, früh 10 Ahr, 
a in Vorwerk Blachow 


Es werden ca. 250 Muttern nebſt den im vorigen Monat 
geborenen Lämmern zum Verkauf geſtellt. 


Blachow a l Alm. von Station Miſchline und werden 
bei rechtzeitiger Meldung Wagen zur Abholung beſtellt. 


Herzl. Wirthſchafts⸗ Amt 
Guttentag O.⸗S. 


Gasmotoren 


mittelft Kohlen und Gaſolin⸗Gas, einſachſter, foltt 
ter, vielfach verbeſſerter Konſtruktion mit patentit 
Zündvorrichtung, ohne Waſſerkühlung u. B 
wärmung, fertig montirt verſandt, in jeder Et 
ohne beſond. Fundament leicht aufſtellbar, lig 
auf Probe u. unter Garantie 6 


Buss, Sombart & Co. Magdeburg 


Dieſelben liefern ferner Pumpen aller Art, ſowie Mülle 
Alpha Gaſolin⸗Gas⸗Apparate zum Betriebe ihrer Motoren u. 
Beleuchtung von Gebäuden. 


EEE ͤ ͤ ̃ͤ⁵b . . 
Nicht zu überſehen! 
Jeſuitenſtraße Nr. 5 ſtehen zum Verkauf: 
Möbel eigener Fabrik in gediegenſter Ausfüh⸗ 
rung, Garnituren mit Plüſch⸗ und Ripsbezügen, 
Büffets in Eichen, Nußbaum und Mahagoni, 
Schränke, Vertikows, Kommodes, Bettſtellen in 
jeder Art mit Feder⸗Matratzen, Spiegel in allen 
Dimenſionen, Tiſche mit Patentauszügen u. ſ. w. 


ei 
Reelle Bedienung und N. Buczy nski, 
ſolide Preiſe werden Tiſchlermeiſter, 
augefichert ! Jeſuitenſtr. 5, neben d. Pfarrkirche. 


Cc TTT 
Frauenbad Landeck "22:1 


Schwefel⸗Thermen 24—16 R. „Trinkquellen. Kalt⸗Waſſer⸗ 
Mineral⸗Wannen⸗ und Baſſin⸗ Heilanſtalt, Appenzeller Molken⸗ 
Bäder, innere und äußere Anſtalt, Milchcur, herrliche 

Douchen, Moorbäder. Nadelholzwälder. 

1400 Fuß über dem Meere, mildes Gebirgsklima, vollſtändiger 
Schutz gegen Oſt und Nord, ganz beſonders geeignet gegen 
Störungen weiblicher Geſundheit, als Katarrhe, Nervenleiden, 
Blutarmuth, Bleichſucht, Unfruchtbarkeit 2c., chroniſchen Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Lähmungen, allgemeine Schwäche, unge⸗ 
nügende Ernährung. — Jährlicher Fremdenbeſuch 5500. Zwei 
Dritttheile der Curgaſte ſind Frauen. Schöne Wohnungen, täglich 
2 Mal Concert, Theater, Eiſenbahnſtatien in Glatz und Patſchkau, 


je 3 Meilen entfernt. Eröffuung der Bäder 1. Mai. Schluß ult. 
September. 


Der Magiſtrat. Birke, Bürgermeiſter. 


15. Juni 


en bei Cammin in Pommern. 20. Stent 


Warme und kalte Seebäder, ausgezeichneter Wellenſchlag, täglich 
Dampfſchiffsverbindung mit Stettin, amal täglich mit Cammin, gute 
Seed Wohnungen in großer Auswahl. Angenehme Sommertemperatur. 
Stets reine und geſunde Luft. Näheres durch Proſpekte. 


Die Bade⸗Direktion. 


duhalationen Mönligadarff-Jaſtrzemb. 1 
7 | Spezialiti 
nannt Jo u. Bromhaltiges Soolhad, „Sr 


elegraphen- und Post-Station. für Kinder. 
Beſter Weg, Station Annaberg, Oberſchleſiſche Bahn. 
Wagen vorräthig, ſowie auf Wunſch durch die Bade⸗Inſpektion 
geſtellt. Angenehmer und billiger Aufenthaltsort. Schöner 
Park, gute Promenaden ⸗Capelle, Réunions. Billige Woh⸗ 
nungen in den herrſchaftlichen Schweizerhäuſern weiſt nach 


Die Bade-Inspection. 
Dr. Friedr. 
See- u. Soolbad Colberg Birken- 


(Eiſenbahnſtation; Badefrequenz 1879: 4472 Gäfte) ER cd 
ift der einzige Kurort der Welt, der gleichzeitig See⸗ und Sool⸗ Wir! 
bäder bietet. Größter Ozongehalt der Luft. Starker Wellenſchlag, kung. ch . B. tftellen damit, fo 
> 5 " a e Wee n a : er 5 pte ma geen 1 den ar teen fi i re wirbelt numertiig Schuppen von der Haut, 3 
igſten Badeſoolen. Bade = Einrichtungen vortrefflich. Waldungen un Di ince Nite 
Vollkommen Wa erdidte Mintel und Aeberzieher reugende Parkanlagen unmittelbar am Meere umſchließen die Bade⸗ Unzeinbeiten der Fals, bret neh nge 7 9 lag e nie u; 
fürs Frühjahr und Sommer wohnungen; folide Miethspreije, gute Hotels, größter Komfort, zahl⸗ abe nel, Beos bei Bpe-Bommabe und BenzoeGeife per Ste 1 = 
aus der Den dir ſchen Schafwolle in allen Farben, grau, braun oder 05 = ergnügungen ;Doratialiches peer me 1 — 1 5 in — amen Srantfurt a. M. 
ſchwarz naturfarbig. zohnungen ſind in unſerm Bureau unentgeltlich zu erfahren. Proſpekte 
Ein Wetter⸗Mantel mit Kapuze werden bereitwilligſt frei überſandt. Die erſte Saiſon währt bis Ende Das Br eslauer Lager haus 
Ein Reife: oder Jagd⸗Mantel . Juli, die zweite bis gegen Ende September, — empfiehlt ſeine für Wolle vorzüglich geeigneten hellen Speicherräume, 
En 5 oder Ueberzieher Die Bade - Direktion. die durch Schienenſtrang mit den Eisenbahnen verbunden ſind, zur 


ee : = = permanenten Lagerung von Wolfe, 
binn desen parse Satie atid Bad Lippspr as e. Zum Wollmarkt 


kleidſame elegante Facon . er re > 4 
kamen un fl waſſerdichte Steirer⸗Hüte iſt die Annehmlichkeit des Verkaufs in den Vortagen geboten. mS 
aus feinen weichen oder geſteiften Loden, jehr praktiſche Kopfbedeckung für (Westf. Bahn) am Teutoburger Walde. ; „Auch erklürt ſich das Breslauer L agerhaus bereit den 
Herren, Damen oder Kinder 4 67 M. Stickſtoffreiche Kalktherme (17° R) mit Glauberſalz und Gifen, commiſſionsweiſen Mertauf der eingelagerten Wollen durch einen als 
Alle Gattungen Sommer-, Herbſt⸗ oder Winter⸗Loden, moderne und feuchtwarme beruhigende Luft, Bäder, Douchen, Inhalationen, dem bez fachkundig tenommirten Verkäufer zu beſorgen, ſowie die Beleihung von 
gemuſterte Lodenſtoffe, vollkommen waſſerdicht, werden billigſt berechnet währteſten Standpunkte der Wiſſenſchaft entſprechend in neuen komfor⸗ olle zu übernehmen. pies e 5 
nach Meter oder in jedem beliebigen fertigen Kleidungsstücke jofort gegen |tablen baulichen Anlagen. Erfolgreichſtes Bad bei chron. Lungenſucht, „ Die ſehr coulanten Bedingungen hierfür find täglich im Bureau 
Poſtnachnahme geliefert von der Tuchhandlung pleuritiſchen Exſudaten, quälenden trockenen Katarrhen der Ath⸗ Neue Oderſtraße Nr. 10 emzuſehen. 
Johann Günzberg in Graz, Steiermark, mungsorgane, Congeſtionen dahin, nervöſem Aſthma, reizbarer Im reizend- 


Der beſte Revolver nutzt nichts, 
wenn man nicht trifft. 

Um damit ein guter Schütze zu werden, 
muß man wenigſtens drei Mal den Anſchaffungs⸗ 
werth an Munition verausgaben. 


Unterfertigte Majdhinenbau - Anftalt empfiehlt ſich 
dem intereſſirten Publikum zur Einrichtung von 
Bteunerei⸗, Stirkefabrik:, Mühlen⸗, Dampf⸗ 
maſchinen⸗ und Dampfkefel-Anlagen, 
welchen Arbeiten ſie ſeit Jahren zur Zufriedenheit der 
Intereſſenten ſich unterzogen hat und auch weiter mit 
dem Bemerken unterzieht, daß die von ihr erbauten! 
Dampfmaſchinen die Zahl von 100 erreichen, die Dampf⸗ 
keſſel dagegen dieſe Zahl beträchtlich überſteigen. 


H. Cegielski 
Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei 
zu Poſen. 


erſendung 
geleiſtet. 


Lengiel's 
Balsam. 


9 


. 12M. 
++ + 18 M. 
21-30 M. 


+ + 


—— 2 


21—30 M. 
18—30 M. 


18—30 M. 


e * 


ik 5% 


11 Concerte, Reu- 
- - - Schwäche, Dyipepfie, Frequenz 2500. Saiſon vom 15. Mai bis 15. ten u. wald- : Tone 
Bauherren die ergebene Anzeige, daß wir Herrn September. Die Curhäuſer in den prachtvollen Anlagen gewähren Com: f 1 
u . fort und vortreffliche Verpflegung. Orcheſter 18 Mann ſtark. Gut aus⸗ an üge 
F a S lisgardt In Buk geſtattetes Leſezimmer. 5 des Saalthales in die nächste 
. N Den Waſſerverſandt bewirkt und Anfragen beantwortet gelegen. 
Lager unſerer Dachpappe, Ueberſtrichmaſſe und 


mit grossem Gradirwerk und Umgebung. 
Inhalations - Anstalt, 

Thüringer Eisenbahnstation, Post- und Tele aphenamt. 

öffnung der Bade- und Trinkanstalten Mitte Mai, Dauer der Saison 

bis Ende September mit anschliessender Traubenkur. Nähere Aus 

kunft ertheilt durch kostenfreie Mittheilung der neuesten Badeschri 


Die Königliche Bade-Direction. 


die Brunnen - Administration. 


Königsbrunn. 


Dr. Putzar’s Wafer + Heilanftalt und Sanatorium. 
Spec. Penfion für Nervenleidende. Station Königſtein, Sachſen. 


Dachpappennägel zum Verkauf übergeben haben. 
Barge b. Sagan. 


Stalling & Ziem. 


